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Ein Wechselbalg .
Der designierte Ministerpräsident 8vehla

hat gemeinsam mit den Mitgliedern der Pötka
gestern dem Präsidenten der Republik endlich
die langcrivartcte Ministerliste vorgelegt . Ob
diese Liste die Genehmigung des Präsidenten
finden , und ob nicht in neuerlichen Verhand¬
lungen deS Fünferauüschusscs eine Auswech¬
slung einzelner Personen vorgenommen werden
wird , wird sich bei der endgültigen Verlautba -

rung der Liste , die heute erfolgen soll , erst zei¬
gen . Jedenfalls ist das , ivas in der vorgelegten
Liste als Ergebnis der langwierigen Verhaud - ,
lungen der Koalitionsparteien das Licht der !
Weit erblickt , ein Wechselbalg schlimmster Art . !
Betrachtet man das Verzeichnis der Personen ,
in deren Hände die Verwaltung des Staates
für die nächste Zeit gelegt werden soll , — un¬
sere Leser finden es an anderer Stelle — dann
begreift man . warum es viele Wochen dauerte . |
ehe die Liste fertiggestellt werden konnte . Man '
versteht auch , warum über sie auch heute keine
Einigung besteht und im letzten Augenblicke
versucht wird , sie zu korrigieren . Das Mon -
strum , mit dem . Herr Ävehla vor den Präsiden -
ten getreten ist , zeigt , ivie erbittert der Kampf
der Parteien um die Ministerstellen und damit
um den Einfluß in der Regierung gewesen sein
muß . ein Kampf , der mit einem vollen Sieg
der bürgerlich - kapitalistischen Parteien sein vor -
laufiges Ende gefunden hat . Hatten schon im
bisherigen Kabinett die bürgerlichen Parteien
ein bedeutendes Uebergeluicht , so würden in der
neuen Koalitionsregierung , wenn die Liste
Kvehlas die Genehmigung erlangte , diese Par -
te ' en schrankenlos herrschen , die tschechischen so-
zialistischen Parteien in der Regierung dagegen
nurinehr ein unbedeutendes Anhängsel bilden .
Will man erkennen , wein die KoalitwnSpolitik
gedient hat , wer ihre Früchte erntet und wessen
Geschäfte sie besorgt hat . so braucht man nur
die Liste anzusehen , nach der die sozialistischen
Parteien in der Regierung ins Austragftttberl
versetzt werden sollen .

Was bei dieser Liste zuerst in die Augen
fällt , das ist die Fürsorge , die Herr svehla
seiner eigenen Partei angcdeihc/licß , indem
er ihr nicht weniger als vier der einflußreich¬
sten Stellen im Ministerium zu sichern suchte .
Neben der Stelle des Ministerpräsidenten sind
es die Portefeuilles des NationalverteidigungS -
Ministeriums , des Ministeriums des Innern
und des Ackcrbauininistcriuins . welche die tsche¬
chischen Agrarier erhalten sollen . Ter Besitz der

Leitung dieser Ministerien , vor allein neben
den » Posten des Ministerpräsidenten der deS

Ministers des Innern , würde die neue Regie -
rung voii vornherein als unter agrarischem
Einfluß stehend rcnnzcichnen . Neben dein

agrarkapitalistischcn Einfluß soll auch jener des

tschechischen Bank - und Industriekapitals eine
bedeutende Stärkung erfahren : den National -
demokraten . die bisher nur einen ausgesproche -
neu Vertreter ihrer Partei in der Regiernng
hatten , werden zwei Ministerien ausgeliefert ,
davon eines an einen Kampfhahn wie es Dr .
RaLin ist . Das Wesentlichste aber ist . daß den

Nationaldemokraten die zwei wirtschaftspoliti -
schen Ressorts in die Hände gespielt werden :

das Finanzministerium und das Handclsinini -
steriurn . Tic Lösung der Wirtschaftskrise soll
sich also unter der Aegidc der tschechischen Fi -
nanz - und Industriekapitals vollziehen ! Man

kann sich leicht vorstellen , was dabei heraus¬
kommen wird ! Tie Ucberaniwortung der wich -

tigsten wirtschafts - und finanzpolitischen Res¬
sorts an die Partei des tschechischen Kapitalis¬
mus in der Zeit der Krise muß die schwersten
Bedenken wecken . Tic Stellung der tschechischen
Klerikalen in der Regierung bleibt unverändert
und ihr Einfluß wird auch dadurch nicht ver

Demission der Regierung Settel
Prag , 5. Oktober . Heute um 15 Uhr wurde einrußerorden tlicher Ministerrat ein -

berufen , welcher die Demission der Regierung beschloh . Darauf begab stch MinisterprL -
sident Dr . Benefch zum Präsidenten der Republ ik un > legt « ihm die Bitte um Entlastung vor .
Der Präsident hat die Demission angenommen und Dr . Benesch ersucht , mit den übrigen
Regierungömttgliedern die TtaatSgeschäste bis z ur B ldung der neuen Regierung fortzuführen .

Die Mini Urliste Svehlas .
Vorschlag des designierten Ministerpräsidenten und der vetla an den

PrSsidenten der Repubtil .
der Regierung veröffentlicht die « dendnnmmer derZu der bevorstehenden Neubildung

„ Narodni Politik «" folgende Liste :

Ministrrprästdium : Anton ßivehla
AeußereS : Dr . EduurdBeneS

Innere « : I . M a l h p « t r

Nationalverteidigung : Frant . Udrial

Justizwesen : Dr . Josef Dolanskh
Finanzen : Dr . Alois R a S i n

Eisenbahnen : Georg Strtbrnh

( früher : Dr . Eduard Bene «)
( ..

Post und Telegraph : Dr . Emil Frank « (
Unterricht : Rudolf BechynK
Ackerbau : Dr . MilanHodia
Handel : LadiSlav Novak

Oeffentliche Arbeiten : Anton Srba

Soziale Fürsorge : Gustav Habrman
SanitätSwesen : Dr . Johann 5 » ramek

Approvistonierung : Alois Tu cny

Unifizierung : Dr . Ivan Markovii -

Slowakei : Dr . JofefKallay

Während im bisherigen Kabinett 15 Mini - 1
stcr saßen , zählt das neue Kabinett 17 Personen ,
da erstens das Miiusterpräsidium vom Aeußern

wieder getrennt ist und da zweitens das Ernäh -

' . »ngsininistcriiiin erweitert wurde .

Gemäß obiger Liste scheiden aus der Regie -
rung : L e r ii h ( Inneres ) , Dr . 8 r o b a r ( Unter -

rich »), Aug . Novak ( Finanzen ) , Dr . Miäura

( Slowakei ) , Tr . Dcre r ( Untfiziernng ) .

(

(

l
(

(

(

derselbe )
( „ Lernt, )
( „ derselbe )
( „ derselbe )

( „ Dr . Novak )
( „ Msgr . Sramek )

Srba )
Dr . Krobar )
Stanzt )
derselbe )
Tuenh )
derselbe )

D. vrbenflh )
( „ Sebq

( „ Dr . Derer )
( „ Dr . Miöura ) .

In keinem Kabineitc waren bisher vertreten :
B e ch h n z, Dr . K a l l a y und M a l y P e t r .

Ter Anteil der Parteien an der neuen Rc -

gierung gestaltet sich folgendermaßen : 4 Tschechi -

sche Sozialdemokraten , 4 Agrarier , N National¬

sozialisten , 2 Nationaldeinokraten »>id 2 Klerikale .

Dr . BcneS und Dr . K allay sind als neu -
tral zu bezeichnen . Dr . Kallay ist bisher Bor -

stand der administrativen Abteilung des slowaki¬
schen Miiistcriums in Preßburg gewesen .
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werden , welche die Zubilligung der Bczeich - 1 kreise unter der Leitung des Schulministeriunis
nitng dieser Regierung als einer „alluationa - s durch einen tschechischen Sozialdemokraten voll -

zogen wird , als von ihnen selbst . Die denlen " nur rechtfertigt , wenn man diese Bezeich¬
nung so versteht , daß in dieser „allnatioiialcn "
Regierung die kapitalistischen Parteien zu Herr -
scheu , die tschechischen sozialistischen Parteien
die Statisten abzugeben haben .

Tie Ministerien , welche den tschechischen
Sozialdemokraten zugedacht sind , veranschgu -
lichcn dies zur Genüge . Sie behalten das Mi -

nistei inin für soziale Fürsorge , ein Rcssori .
bei dein schon durch die Zusammensetzung deS

Gcsaiiltministeriuins dafür gesorgt ist . daß es

durch tiefgreifendere Reforniabsichten den kapi -
tolistischen Klassen nicht unangenehm ausfällt
und sich darauf beschränkt , „soziale Fürsorge "
mit den paar Bettelpfennigen zu betreiben ,

welche ihm der gefräßige Militarismus übrig
läßt . Tie tschechischen Sozialdemokraten sollen
dann neben dem sogenannten Unifizierungs -
Ministerium — welches nur dadurch auffällt ,
daß in seiner Leitung mit anerkennenswerter

Pünktlichkeit Dr . Derer mit Dr . Markoviö ab -

wechseln — das Portefeuille des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten erhalten , von dem

ähnliches gilt , wie vom Ministerium für soziale
Fürsorge . Ein Tunaergeschenk ist den tschechi -
schen Sozialdemokraten mit dem Unterrichts
Ministerium zugedacht , das ihnen die bürger -

mindert , daß' sich Herr Monsignore sramek von lichen Parteien schlauerweise zuzuweisen suchen ,
der Leitung des ' Eisenbahnministeriums auf damit just auf die tschechischen Sozialdemokra -
den Posten des Gesundheitsministers zurückge - ten das Odinni der tschechisch- nationalcn Schul -
zogen hat . Er wird gewiß auch als Gesund - ; Politik fällt . Es ist natürlich nicht anzunehmen ,
heitsministcr vor alle », auf die Gesundheit ! daß angesichts der vollständigen Durchsetzung
und das Wohlergehen der klerikalen Partei be - j der Schulverwaltung mit chauvinistischen Be -

dacht sein . Alles zusainmengenommen ergibt ainten und Werkzeugen der tschechischnationalen
sich das Bild , daß bei Verwirklichung der Parteien die Drangsalierung des deutschen
Lvehlaschen Absichten die bttrgerlich -kapitalisti - ( Schulwesens aufhören wird und es ist den na -

schen und reaktionären Parteien eine über - ! tionalistischen Parteien schon wesentlich lieber ,

ragende Stellung in der Regierung erhalten I wenn diese Arbeit im übertragenen Wirkungs -

tschechischen Sozialdemokraten im neuen Ka - 1

binett vorbehalte »? Stellung ist also nach allem

eher , als darauf angetan , daß ihnen auf die

Leitung der Politik im Staate ein wesentlicher
Einfluß zukommt und daß ihre Stellung in
der Wählerschaft eine Stärkung erfährt . Das
kann iimsowcniger der Fall sein , als auch die

tschechischen Nationalsozialisten , die übrigens
den tschechischnationalen Parteien zuzuzählen
sind , in der neuen Regierung , nach der Art der

ihnen überlassenen Ministerien , keine Verstär -
kung ihrer Stellung erfahren haben .

Mit der neuen Regierung zufrieden zu
sein , werden nur die Agrarier , die National -
demokraten und die Klerikalen Ursache haben .
Die „ Narodni Listy " nennen denn auch voll

Begeisterung das kommende Ministerium die

„ Regierung der nationalen Solidarität " . Tö -
nende Worte zur Bemäntelung ihrer egoistisch -
kapitalistischen Bestrebungen haben die bürger -
lichen Parteien noch immer gefunden . Aber ein

Vergleich der kommenden Regierung mit der

Regierung Tusar , aus der die Nationaldemo -
kraten und Klerikalen noch ausgeschlossen wa -

reu . während sie jetzt die Herren in der Regie -
rung werden sollen , zeigt den Weg , den die
Reaktion im Schutze der „ nationalen Solidari -
tät " emporgestiegen ist . Das einzig erfreuliche
an dem Wechsclbalg , welcher den Bürgern des
Staates heute beschert werden soll , ist nur die

Hoffnung , daß nun auch bald die tschechischen
Sozialdemokraten erkennen werden , daß die

Entwicklung , welche die Idee der allnationalen

Regierung genommen hat , zur Reaktion und

zur Vernichtung des Einflusses der sozialisti¬
schen Arbeiterschaft führt .

Die Spiltm « der italienischen
Partei .

Die italienischen Sozialdemokraten , die ans
den Parteitage » von Livorno und Mailand ( Otio
ber 1921 ) notdürftig die Einheit zu erhalten
wußten , haben sich, wie nach der Stimmung der

letzten Monate fast zu erwarten nxir , gespalten .
Tic Resolution der »naxinlalistischeii Gruppe 2er
ratio ist mit unbedeutender Mehrheit augenom -
men und dadurch die „kollaboratioiilstischc " oder

„reformistische" Gruppe der Trcvcs und Tnrati
ausgeschlossen worden . Wie sich Serrati « hat
ten wird , gegen den von Moskau aus schon eine

Anzahl von Bannflüchen ergingen , ist ungewiß ,
jedenfalls bauen ihm die Kommunisten goldene
Brücken . Sic argumentieren , daß Terra » nur so¬
lange in der dritten Jnlcriiaiioilale unmöglich ge -
Wesen sei, als er , wie es in Bologna und Livorno

geschah , von der Einheit mit den „ Opportunisten "
nicht lasten wollte . Schlage er neue Wege ei »,
sei die Vergangenheit ansgelösch ! .

Für die Kommunisten vielleicht , nicht aver
für die italienische Arbeiterschaft . Die wird au
den Wunden , welche ihr der Fraktionsstrcit ver¬
letzten drei Jahre schlug , lauge zu trage » habni ,
denn durch sie vermehre » sich die Schiller - ,en , Ivel

che » die Arbeiterschaft der ganze » Wclr in der
Nachkriegszeit ausgesetzt sind . Ueberau spüren
wir , wie auf de » kurzen Frühlingstrauiu der
Hoffnung , die Erfüllung des Sozialismus sei
nahe , die bittere Enttäuschung folgte , wie sich die

kapitalistische Wirtschaft befestigte und ausbaute ,
die neue Form der Trusts sich des Wirtschaft ,
lebcns bemächtigt und durch diese Erstarkni ' g
eine « übermütig gewordene » Kapitalismus d>e

Arbeiterschaft in die Defensive gedrängt wird .
Aber die Frechheit des italienische » Kapitalismus
übersteigt alle Grenze » deS bei uns Bekannten
und auch die Bethpareninanierc » Horthynngarna .
Denn dort haben sich die besitzenden Klassen die
Organisation der Fascisten geschaffen , mit bei sie
den Staat nicht , wie bis unL , beherrschen , sonder »
gewalttätig tyrannisieren , jeder Rest der Gesetz -
Mäßigkeit scheint im Laude beseitigt , die Willkür
von Raubrittern fcier : Triumphe und die Amts -

organe verkriechen sich vor ihnen tatenlos im leb
ten Winkel . Und angesichts des TicgcszngeS der
FaScisten , die von einer Eroberung Roms und
von der Beherrschung des Staates träumen , die
Ort für Ort » ntcr ilirc Gewaltherrschaft bringen
und nun ihre Arme auch nach Deiuschsüdlirol
ausstrecke », augcsichtS dieser tvasfenitarreiden
Landsknechte der verkörperten Rcaltion ilrit ; " » i »
Neapel die Mar- iiiialistcu mit den Reform Ilten
und mit dein diesen nahestehende » Zc : u v- mi

Spaltungswillen beseelt , um Prinzipien , wie sie
vor drei Jahre » in Bologna , » or zwanzig Mona
ten in Livorno und voriges Jahr um dieselbe
Zeit in Mailand gestritten halte ». Ter einzige
Unterschied ist bloß , das; ans den letzte »
gen der Bruch durch halbe , von innere : Ni' ii ' . ög
lichkcit gekennzeichnete Kompromisse v-- . lleist - . rt ,
diesmal aber zwischen den feindlichen Brüdern ,
die namentlich Serrati durch zwiespältige Rcso
lutioncn unter einem Hut zu I >alte » ^versuchte,
reiner Tsch gemacht wurde . Zu spat , muß man

beinahe »l der Rückschau sagen , denn der am
Mark der Partei fortsresteude 5a der brachte es

glücklich zuwege , daß die große Masse der Ar

bcitcrschast jedes Interesse für die Partei verlor ,

daß viele gleichg : . 7!>g wurden und ei ». - nicht un¬
beträchtliche Zahl tvcgcn der augenblicklich tvin
kcnden Borteile ins Lager der ärgste » Klassen - -
gcgner , der FaScisten , dieser Gcwcrlsck ) aft ?würgcr .
abschwenkte . Man muß sich daS geradezu Gro¬
teske dieser Tatsache , daß Arbeiter , tvenn auch i »

syndikalistischen Verbänden , sich lim Mussolini
scharen , in seiner ganzen , erschütternd . » Beden
tniia vorstellen , muß in seiner Phantasie noch
klassenbewußte Proletarier in den Reihen natio -

nalistischcr Straßenränder kämpfen sehen , um die

Verheerungen ganz zu begreife », welche der Streit
um die Moskauer Parolen unter der Arbeiter -

schaff angerichtet hat ! Und doch ist , wenn in
einem Lande , so in Italien , das mechanisch an «
gewandte Dogma Moskaus nicht am Platze , daß
proletarische Gesinnung und Mitarbeit am Wo

genwartsstaate in irgend einer Form einander

au«schlöstcn , daß man vielmehr alles daran setzen
müsse , die gegenwärtige Welt zu zerstören , um

so mscher zur Revolution und zum Wiederaufbau
im proletarischen Sinuc zu gelangen . Bon einer

herannahenden Revolution ist in Italien wirklich
nichts zu spüren , im Gegenteil steht das Land im

Zeichen der fiirchlerlichsten Reaktion und dies von

Tag zu Tag mehr und mehr . Die ganze bürger -
lichc Jugend , die noch vor zwei Jahrzehnten mit
dem Sozialismus sympathisierte , steht , wenn sie
nicht klerikal ist, hinter Mussolini , die Sowjet -
gründullgen in Italien , die 1919 einsetzten , sind
völlig mißglückt , ein geivaltsamer Sturz der Bour -
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gcrific kjcirtc «HSflcfdjloffcn, - da diese durch ihre
Söldlinge , die FaSclsten , gegen die Arbeiterschaft
erfolgreich marschiert . Dem Cäsareilwahnsinn
Mussolinis beizukoinmcn wäre heute nur eine
starre Regierung imstande , die . wenn schon nicht
auf Milarbeis , so ans die Unterstützung der So -
zialisten fest rechnen könnte . Statt dessen verur¬
teilen sich diese selbst , indem sie sich spalten , zur
Ohnmacht .

Das Ergebnis ist traurig und in seinen Ge -
genwartsauowirkungcn verhängnisvoll , zu cnt -
mutigen braucht es darum nicht , vielmehr ist viel -

leicht die Spaltnng eine Voraussetzung neuen
Ausstieges in der Zukunft . Den » geschichtlich be -
trachtet , hat sich in Italien nur wiederholt , was
wir in den anderen Ländern CnropaS erlebten ,
bloß die Formen waren ctlvaS anders . Nebcrall
mußten sich die Kommunisten von den Sozial¬
demokraten trennen , damit diese wieder zu frucht¬
barer , nicht vom innere » Hader gelähmter Ar -
beit kommen , bei uns , in Deutschland , Oesterreich
und anderen Ortes , nur daß in den letzgenanntcn
Staaten die Trennung bald eintrat , in Italien
der Streit um die „ Methode " eine angeblich ein -

lautliche Partei von jeder praktischen Tätigkeit
fernhielt . Diese Epoche ist nun vorüber , die An -
Hänger des sozialdemokratischen PrograntmcS
haben einander gefunden . Ihre Reihen sind , da
die u n g c s p a l t c n c Partei im ganzen 73 . 000
Organisierte zählte , bedenklich gelichtet , der
. Kampfcsmut der Anhänger durch die Erlebnisse
der letzten Jahre vielleicht augenblicklich geniin -
dert . Aber tvas der italienische Sozialismus an
bedeutenden Köpfen sein eigen nennt , ist der
netten sozialdemokratischen Partei erhalten geblie¬
ben und das Bewußtsein der großen Ausgaben ,
die der italienischen Arbeiterschaft harren , tvird
ihr anch neues Jener leihen . ES wächst der
Mensch mit seinen Zlvecken , dem Wellental folgt
in der «beschichte immer wieder der Wellenberg .
Unser Wunsch an die italienischen Genossen geht
dahin , daß sich ihr Weg endlich einmal aufwärts
bewegen möge .

Der Kampf « m

in
die BrotprelserhShuna

Deutschland .

Snland .

verlin , S. Oktober ( Eigenbericht ) . Uebe ! die

Frage der Brotvrelöerhöhung , der Bewilligung
höherer Preise für das Nmlagegetreid » dura die

Regierung , finden heute Besprechungen zwischen
den Vertretern des RcichSkabinettes und der Ar -

beitogenossrnschaften der Unternehmer und Asbei-
ter statt . Di « Unternehmer erkannten grunaätz -
lich die Notwendigkeit eines Lohnausgleiches für
die durch die BrotpreiSerhöhung voraussichtlich
eintretende Sleigernng der Kosten der Lebenshal-
lung an . Sie erklärten sich bereit , die Frage mit
ihren Organisationen zu besprechen und deren
Stellungnahme herbeizuführen . Falls es sich satt
notwendig erweisen sollte » werden alsdann weitere
Verhandlungen mit der Regierung stattfinden .

Selbst die in Aussicht genommene Erhöhung
der Löhne ist nicht imstande , die Erregung unter
den Arbeiter » zu beschwichtigen. Es wurde von
ihnen darauf hingciotcscn , daß die Brotvertcue -

nmg sich auch in den steigende » Preisen für alle
anderen Waren bemerkbar machen werde , und daß
deshalb die Lohnregelung leinen genügenden
Ausgleich darstelle . Diese Stimmung kam gestern
in einer Anzahl Versamuilungen zum Ausdruck ,
die von der Bereinigten Sozialdemokratie einbe -
rufen wurden . In einer Versammlung wurde
eine Resolution einstimmig angenommen » die von
der ReichStagösraktion verlangt , daß sie in ihrer
Ablehnung der Erhöhung des Preises für das
Nmlagegetreid « fest bleiben solle .

Eine groß « Spionageaffare im tschechoflowa -
tischen Heere . Das Abendblatt des „Geste Slovo "
meldet : In Brünn wurden einige Offizier « unse -
rer Armee , die in fremden Diensten standen , ver¬
haftet und eingekerkert . In Brünn langte am
Freitag plötzlich eine Sonderkommission des Mi -
nisteriumb für nationale Verteidigung ein und

führte strenge Untersuchungen und Hausdurchsu¬
chungen durch . Auf ihren Befehl wurden einige
Offiziere unserer Armee verhaftet , vor allem der
Adjutant des Generals Podhajsky Nowa -
l o w s k i. Die Verhafteten wurden im GarnisonS -
gefängnis auf dem Spielberg interniert . Die
Gründe der Verhaftung werden zwar geheim ge -
halten , aber soviel steht sicher , daß es sich um
Offiziere handelt , die in fremden Diensten stehen ,
welche der Sicherheit des Staates äußerst gcfähr -
lich sind . In der Untersuchung und Verhaftung
wird fortgefahren , denn es handelt sich um eine

Gesellschaft, die ihre hochverräterische » Fäden
über die ganze Republik gesponnen hat . — Wenn
die Nachricht auf Wahrheit beruhen sollte , dann

enthüllt sich hier der Zersetzungsprozeß eines Hee -
res , wie er nicht einmal zu Altösterreichs „besten "
Zeiten offenbar wurde . Denn gedenkt man der

Affäre Redl , die einem unwillkürlich dabei ein¬

fällt , so muß festgestellt werde » , daß « S sich da -
mals um einen einzigen Menschen gehandelt hat ,
welcher militärische Dokumente an eine fremde
Regierung verkauft hat , während diesmal eine

ganze Gesellschaft an ähnliche » Geschäften betei -

ligt ist. Ucberdics war der österreichische Milita -
rismus schon infolge seines hohen Alters beinahe
dazu berechtigt , derartige Blüte » zu treiben . Ter
tschechoslowakische Militarismus ist aber so jungen
Datums , daß cS wundernehmen muß , wenn
er jetzt schon derartige Zcrsctzungserscheinungcn
aufweist . Es wird eben angesichts dieser Iden -
tität der Fälle das klar , was die tschechischen So -
zialisten selbst konstatiert haben , als sie noch anti -

militaristisch gesinnt waren : „ Militarismus ist
eben — Militarismus . — Amtlich wurde gestern

abends vcrlautbart : Das Ministerium für Ratio -

nalverteidigung teilt mit : In den vergangene » Ta -
gen wnrdc in Brünn Leutnant Nowak owsti ,
Adjutant deö Landesmilitärkoinmandanten von
Mahren verhaftet . Nmvakowskp wird beschul¬
digt , an Spionage für eine auswärtige Macht teil -
genommen zu haben . Die Untersuchung wird fort -
gesetzt und das Ergebnis wird nach Beendigung
derselben der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden .

Aus dem lomunistisck ' e» Lager . Die ausge -
schlössen « kommunistische Opposition verteilt der -
zeit ein Flugblatt , in dem die Proßnitzer „ SlraZ
Lidu " mitteilt , daß sie zede » Freitag eine Beilage
unter dem Titel „ Strai lonmtnnismn " heraus -
geben wird , die als Ersatz für das von Smeral
genommene Blatt „ Kommunist « " als MitteilungS -
organ der kommunistischen Opposition gellen soll.
— Zwischen den „rechten " und de » „linken "
Kommunisten beginnt , wie das „ Pravo Lidu " mel¬
det , bereits der „handgreifliche " Kampf , nachdem
der geistige Kampf zu einem Spoltnngsresnltat
geführt hat . So kam es im Aktionsausschuß der
kommunistische ! » Partei in Prag- Koschirsch zu
einer Auseinandersetzung , die beinahe in Tätlich
keilen ausgeartet wäre . Einige Hitzköpfe haben
bereits seit einigen Tagen zerbläute Gesichter .
Sie wollten jedenfalls die Weltrevoliuion in die
Tat umsetzen . Wohl bekomm ' « ! BiS jetzt haben
sich die Brüder nur gestritten , jetzt beginnen sie
sich noch zu raufen . Und das nennen sie Kampf
um die Einheitsfront ! — Wie die „ Rovnost "
meldet , wurde der Senator D ra b in Ka schau
aus der kommunistischen Partei ansgcschlos -
s e » , weil er in seiner Fnnktio » als A d m i n i -
strator des Kaschauer Partciblattes Geldbe -
träge nicht verrechnete . Senator Trab hat sich an
den Vollzugsausschuß der Partei gewendet . Ter
Vollzugsausschuß hat eine Revision vornehmen
lassen , bei der festgestellt wurde , daß die Gründe
der Lokalorganisation richtig sind und er b c -

stätigte seinen Ausschluß aus der Partei . —
Das gestrige „ Rüde Pravo " teilt mit , daß zu
den ausgeschlossenen Oppositionellen noch I . Gi -
bukka aus Prag VII . hinzugekommen sei, da er
seine Unterschrift auf den Flugschriften der Sturz -
oppositiou nicht widerrufe » habe . Weiters macht
das Blatt darauf aufmerksam , die ausgeschlossenen
Genossen hätten bis jetzt keinen Rekurs gegen -
über ihrem Ausschluß aus der kommunistischen
Internationale eingebracht , obwohl sie dazu durch
die Reichskonfereiiz aufgefordert wurde » . Sic dür -

fen weder in Sitzungen entsendet werden , noch
in Parteiversommlungen ouftretcii .

Ein bedrohlicher Bädergesetzentwurf . Wie die

„ Bohemia " meldet , hielt ani 3. d. M. der Zen¬
tralverband der lschechoslotvakischen Bäder , Kur -
orte und Mineralquellen im Gcsundhcitsiiiiiiiste -
riiim eine Beratung ab , an der Vertreter aller in
dem Zentralvcrbandc vereinigten deutschen , tschc -
chischen und slowakische » Bäder - Verbände teil -

nahmen . Tie Beratung galt der Stellungnahme
zu dein Entwurf eines BädcrgcsetzeS und klang
in der einmütig zum Ausdruck gekommenen An -

schauuna ans , daß der G e s e tz e n w u r f in seiner
jetzigen Fassung unannehmbar ist, da er in
der Mehrzahl seiner Bestimmungen namentlich

soweit die Einschränkungen des Eigentumsrechtes ,
Drosselung der freien Betriebs - » nd Entwicklungs - -
Möglichkeit und strenge Strafsantiioncn deinhal -
lcn , geradezu die Existenz der Kurorte bedroht .
Die von der Versammlung einstimmig angenom -
inene Entschließung fordert daher eine Abän -
dcrung des G e s c tz c n t w n r f c s durch eine
engere . Kommission , in die jeder Verband zwei
Vertreter entsendet . Ter umgearbeitete Gcsetzeut -
ivurf ist neuerlich einer Generalversammlung des
Zentralverbandes vorzulegen . Wir dieser «besetz-
eiltwnrf aussieht , das mögen einige Bestimmun -
gen zeigen : Der Besitzer einer Heilanstalt in einem
Kurorte soll nicht das Recht haben über feinen
Besitz frei zu verfüge », er soll ihn nicht verkaufe »,
verpachten und auch nicht belasten können , außer
mit Bewilligung der Staatsbehörde . Er wird seine
Anstalt nicht einrichten , leine Reklame entfalten
dürfen , ohne Anhörung des Fachorgancs , und
wen » er gegen diese oder andere Borschriften der -
stößt , so kann er mit Geldstrafen , Arrcststrafen ,
mit ZwangSverwaltung und zum Schlüsse mit

Enteignung bestraft werden . Besonders bezeich -
ncnd ist die Bestimmung des § DO, daß die E » t -
eign u n g nicht nur z u g u n st e n des
Staates , sondern auch z u g u n st c u
eines anderen Unternehmers a n g c-
ordnet werden kann . Es kann eine » ! bc -
licbigen Bade - oder Hotcleigentümer sein Besitz
»iltcr nichtigen Gründen einfach konfisziert , ihm
dafür ein Pappenstiel vergütet und ein von der

tschechischen Behörde protegierter neuer ( natürlich
tschechischer) Unternehmer an seine Stelle gesetzt
werden . — In der während der Beratung abgo -
führte » Debatte imirdc auf die Gefahr hingcwic -
sc», welche darin liegt , daß durch diesen Gesetz »
cnlwurf der gesamte Ääderbetrieb zum Stillstand
gebracht werden könne . Daß auch die Vertreter
der tschechischen und slowakischen , also nicht nur
vrr deutschen Bäder sich einstimmig gegen den Eni -
Wurf aussprachen , beweist wieder einmal , mit wel -

che»» Leichtsinn und mit welcher Rücksichtslosigkeit
gegenüber ökonomischen Grundsätzen in diesem
nur ans das Politische eingestellten Staatswesen
Gesetze gemacht werden .

Der erweiterte Exekutivausschuß der tschechi -
sehen klerikale » Partei hat in seiner am 3 d. M.

abgehaltenen Versammlung die weitere Teilnahme
der klerikalen Abgeordneten an der Regierung ? -
tonzentralion genehmigt . Hinsichtlich der g e -
m c i n s a m e n K l r ch c n b e n ü tz u n g wurde

festgestellt , daß die klerikale Partei zu einem sol -
che » Unrecht niemals ihre Zustimmung gebe »
könnte . Das sogenannte kleine Schulgesetz
bedeute nur eine vorläufige Regelung der Schul -
Verhältnisse .

Ueberall Absagen . Der Vollzugsausschuß der

tschechischen Klerikalen faßte am 3. d. M. eine

Entschließung , mit der er sich entschieden gegen
die Lockungen der Kommunisten wendet und seine
Mitglieder ausschließlich nur auf die Gewerk -

schastsorganisationen veriveist . Tie klerikalen Ar -
bciter dürsten nicht den Kommunisten zum Bor -

spann dienen . — Die armen Kommunisten ! An
alle Türen klopfe » sie an . Niemand öffnet ihnen .
Und nun ist ihnen sogar — die Kirchcntür , an

kl. Okkoder 182 » .

der sie wahrscheinlich zuletzt angeklopft haben ,
verschlossen geblieben . An Stelle der „Internaiio -
Offiziere handelt , die in fremden Diensten stehen ,
liedeö : „Verlassen , verlasse », verlassen bin i " als

Parteilied wählen .
Die Kommunisten und die österreichische

Hilfe . Nach langen Verhandlungen ist es Oester -
reich endlich gelungen , vcn Völkerbund zu emer

finanziellen Hilfe für das arme Land zu veran¬

lassen . An dieser finanziellen Aushilfe ist
auch die T s ch c ch o s l v >v a £ 1 i beteiligt . Nun

sollte man meinen , daß vom Standpunkt
oer Arbeiterschaft die Kritik dahin gehen
sollte , daß die Hilfe Oesterreich sehr spät zuteil
wird und daß , wenn der Völkerbund Oesterreich
diese Anleihe vor einem Jahr bewilligt hätte ,
mit dieser Summe viel mehr erzielt worden und
der österreichischen Arbeiterschaft manches Ungc
mach erspart worden wäre . Umso auffälliger muß
nun der Standpunkt der t s ch e ch i s ch e n K o m
» in niste n zu dieser Frage sein . Die Kommuni
sie » verstehen die Solidarität mit den österreichi
schon Arbeitern so, daß sie die Gewährung der
Aull' - che an das Land lebhaft bedauern . Das
„ Rüde Pravo " klagt in seinem gestrige » Leitar -
tikcl , daß das Geld Oesterreich „ in den Rachen
geworfen wird " . Es schreibt wörtlich : „ Wa¬
rum wirft man in diesen bodenlosen Brunnen
neue Milliarde » , welche die Gläubigerstaaten sehr
gut zu Hause brauchen könnten , warum tut das
insbesondere die Tschechoslowakei, die selbst mit
finanzielle » Schwierigkeiten kämpst . . . " ES ist
ein alter Grundsatz proletarischer Solidarität , daß
der Starke d e ni Schwachen hilft . Tie -
seil Grundsatz verleugnen die tschechischen Kom -
munisten vollständig , indem sie an dem bißchen
Hilfe , das Oesterreich gewntzrt wird , noch herum -
mäkeln . Der Standpunkt der Nationaldemokrateii
könnte kein anderer sein ! Welchen taktischen
Schachzug Smeral damit freilich ausführen will ,
lann niemand bei diesem revolutionär - opportuni
stischen BerwandliingSkünstler wissen . Wenn die
Kommunisten schon ein Wort der Kritik über den
Kredit an Oesterreich sprechen wollen , dann müß -
tcn sie ihrer Empörung Ausdruck geben über die
erdrückenden Bedingungen , die Oesterreich bei dcr
Gewährung dieses Kredits gestellt wurden .

Die Organisation der slowakischen Staats -
und Eisenbahnaugestellten hatte für gestern vor¬
mittags ein « Versamuilnug auf den Fischmarkt -
Platz in Prcßburg «inberufen , um gegen die Herab -
setzung der Tenernngszulagen zu protestieren . Un -
ter den Rednern waren die tschechischen Sozial -
demokraten durch den Senator Z i m a k, die Kom¬
munisten durch den Abgeordneten Taruta vertre -
teu . Eine Resolution , welche die Forderungen der

slowakischen Beamtenschast aussprach , wurde dem
Ministerialrat Dr . D o l e j ß als Vertreter des
Ministers überreicht , welcher dcr Deputation der -
sicherte , die Resolution an zuständiger Stelle vor
zulegen . Die Versammlung löste sich hernach in
vollkommener Ruhe und Ordnung auf .

Vorschüsse aus Nachzahlungen für die Lehrer -
fchaft . Das „ Präger Abendblatt " teilt folgendes
mit : Das Ministerium für Schulwesen und
Volkskultur hat vor längerer Zeit angeordnet ,
daß der Lehrerschaft Vorschüsse auf die Nachzah -
lungen nach dem Iuligesetzc angewiesen werden .

In dieser Angelegenheit hat der Landesschulrat
einen Austrag an die Vezirksschnlaiisschüssc ge -
langete lassen , Ivo nach die Vorschüsse zu gleicher
Zeit au die deutschen und tschechischen Lehrer in
Böhmen auszubezahlen sind . Zm Proger Schul -
bezirke wurden die Vorschüsse bis jetzt noch nicht
ausgezahlt . Als Termin wird uns von zustän¬
diger Seite der 15 . Oktober , spätestens dcr 1. No -
vcmber angegeben .

Bon der B. S. B. D.
Berlin , 2. Oktober ( Eigenbericht ) . In M ü li¬

ch c u sind von der früheren Kommission der Land -

tagSfraktion bis auf E i s c n b c r g e r , dcr dieser
Tage a » S der Haft entlassen wurde , alle Milglie -
der der UTP . der geeinigten Partei beigetreten ,
u. a . dcr Landtagsabgeorviictc Otto Graf , dcr

frühere Redakteur der „ Neuen Zeitung " Er -
Hardt , und der frühere Bezirkskommissär der

KP , Deutschlands A s ch h a u c r .

100 . 000 Pinguine .
Von Dr . K r a r » p - N i e l s e n.

Als Entschädigung für die vielen Verzögern » ,
gen , die unserer Expedition ans der langen Fahrt
von Norwegen bis hinab zum Südpolarmeer
durch Kohlenschwierigleiten und Maschinenschaden
erwuchsen , schien uns von dem Augenblick an , wo
wir in Deccption unter den anderen Walfisch -
fängern vor Anker gingen , ei » günstiger Stern zu
leuchten . — Am Tage »ach unserer Ankunft setzen
mächtige Bkaulvaizüge ein , die einen ganzen Mo -
nat andauern . Ueberall wimmelt es von diesen
Prächtigen Ricsenticren , und de » ganzen Tag
schleppt die gesainte Bootflottille eine reiche Jagd -
beute nach der anderen de » Mutterschiffen zu , auf
denen man trotz nnerinüdlicher und beschleunigter
Arbeit mit den . Abspecken und Transieden kaum
folge » kann . Man sieht Boote mit bis zu acht
großen Walfischen in » Schlepptau mühsam den
Hafen aufsuchen . Am Vorder - und Achtersteven ,
la sogar an Bojen im Hafen liegen ganze Flot -
tillen erlegter Wale verankert , die sich von Tag

»Tag immer ballouartiger ansblähen , so daß es
ließlich aussieht , als habe sich die ganze ehe -

malige Zcppelinflotte Deutschlands hier unten in
den Polarreglonen zur Ruhe begeben . — Tag
und Nacht wird der Tran in fe »glänzendem ,
ständig fliehenden Strom in die großen Tanks
hineingepumpt . Alle 1100 Alan » dividieren und

'
berechnen ; und ihre Phantasie läßt sie Hänfen

roten Goldes erblicken . Nur wir beiden Aerzte,
deren Gehalt nicht von den Jagdergebnis abhän -
ig ist, und dcr englische „Magistrat " , d. h. der
Zertreter der englischen Regierung im Fangge -

biet , der zu überwachen hat , daß die Betnebsver -

vrdilungcn befolgt werden , haben Zeit , an ande -
res als an Tran und Walfische zu denken . Wenn
die Sprechstunde am Bormittag vorüber ist , steht
uns der Rest des Tages für Entdeckungsreisen
auf den steilen Felsen und schneebedeckte» Höhen
dieser merkwürdigen vulkanischen Insel zur Per -

fügung .
Bon allen Erlebnissen im Polarmeer aber

gehört ein Besuch bei den Pinguine » zu den er -

sreulichsten und interessantesten . Es ist ein son -
oerbarer Einfall der Natur , hier unten in den Po -
larregionen eine Tieraemeinschast zu schaffen, die
wie eine heitere und barocke Parodie auf die

Gesellschaftsordnung der Menschen ist. Wir bc -

geben uns auf die Wanderung über die schneebe -
deckten Höhen , zur entgegengesetzten Seite der In -
fei , wo sich die gewaltigen Pingninkolonien bc -

finden . Soweit das Auge reicht , von » Meer den

schrägen Abhang hinauf ist die Erde mit Pin -
auinen bedeckt , deren Nester nur ein bis zwei
Fuß voneinander entfernt sind . Die Tiere mit

ihrem aufrechten Gang , ihrer weißen Brust und
dem schwarzen Rücken und Ääppchen ähneln äl -
irren , ehrwürdigen Bürgern im Frack und weißer
Binde oder alten Damen mit - Haube nnd Um¬
schlagetuch .

Macht man eine Wandern « « durch die Ko¬
lonie , die 20 . 000 bis 100 . 000 Einwohner hat »

kommt man sich vor wie ein kleiner Gott , der auf
Erden zu Besuch gekommen ist, um zu sehen , wie
es mit den Menschenkindern steht . Soweit man

sehen kann , kehren die Einwohner einem ihre
weiße Brust zu und verfolgen neugierig und vol -
ler Interesse , tvas man tut . Für diese ganze an -

dächtiae , tausendköpfige Schar ist man Plötzlich
dcr Mittelpunkt der Welt geworden .

Stunde um Stunde kann man damit ver -

bringen , im Lager hernmzutvandern und sich
über die drolligen Sttnationen nnd schnurrigen
Typen , die einem begegnen , zu amüsieren . Die
Tier « zeigen keine Spur von Singst , n » r wohl -
Wollendes Interesse . Ich lasse mich auf einen

großen Stein mitten ans dem „Marktplatz " nie -
dcr . Nach und nach geht das Leben in dcr Stadt
Wieder seinen gewohnten Gang . Wie wohltuend
ist es , Taufende von Meilen von jeglicher Zivili -
salion entfernt , von Schnee nnd Eis umgeben ,
sich Plötzlich wie zu Hause zu fühlen » nd alte Be -
kannte leibhaftig vor sich zn sehen . Stehen da

nicht Frau Schulze und Frau Meier a » der Ecke
dcr langen Hauptstraße » nd schwatzen stunden¬
lang , anstatt zu Hanse nach dem Essen und den
Kindern zu sehen. Einige Schritte neben mir sehe
ich eine andere alte Bekannte , eine korpulente
Dame , die gerade brütet und in ihrer gereizten
Stimmung mit alle » Frauen der Nachbarschaft
Streit ansängt , svdaß ihr armer Mann beständig
zn den Familien hintraben inuß , um alles wieder
einzulenken .

Ueberall werden Generalversammlungen « nd

Zusammenkünfte abgehalten , es wird geredet und

geredet . Eine kleine Deputation nach der an¬
deren kommt würdevoll ans mich zugeWackelt .
Dort kommt der Vorstand euieS Bürgervereins ,
dort die Berträuenslente der Arbeitslosen , die

Beauftragten anderer Korporationen und derglei -
che». Alle reden durcheinander auf mich ein .

Hin und wieder kommt ein kriegerischer Herr auf
mich zn . Mutig stürzt er sich mit Schnabel und

Füßen ans »»ich , so daß ich ihn mit kräftigen Ohr -
feige » zurechtweisen muß . Sicherlich ist er ein

Mitglied des freiwilligen Schützenvereins , der da

meint , dcr Feind sei ins Land eingefallen , und

der deshalb zum Angriff übergeht .
Die Pinguine haben indes auch ihre Bol -

schewisten , die weder Eier legen , noch Nester
bauen mögen , foitberit nur herumbummeln , Aer -

ger verursachen und unter dem Proletariat in den

Armenvierteln am äußersten Rande des Lagers ,
wo der Sturm saust nnd das Schneewasser zwi -
scheu den Nestern sickert , Revolution predigen .
Sie haben ihre Don Juans , die von Nest zu Nest
stolzieren nnd den jungen Fronen , die brüten

und deren Männer auf dem Meere sind , um den

Unterhalt für die Familie zu verdienen , einen

Floh ins Ohr setzen .
Hier und dort erblickt man musikalische Lie -

besleute , die mit gestrecktem Hals und leicht zw-
rückgebngenen Köpfen lange Liebesduette singen ,
Ivol - ei sie den Körper im Takte hin - und herbe -
wegen . Ihr Gang gleicht zwar mehr dem Tuten
einer Kindertrompete , . Haltung und Mimik aber

gebe » der eines berühmten Sängers nichts nach .
Von der großen „ Stadt " bis hinab zun » . Ha-
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Ausland .
DaS endgültige Wahlergebnis

in Polnifch . OS .

Ter schlcsisthc Sejm seht sich »ach dc »i ami -

lichcn Wahlergebnis , >vie schon geineldel , folgen -
dermaßen znsanimcn : Korfanth - Block 16 , pol¬
nische Tozialdeinokmten 6, ckiynierparlei 7, pol
nischc Volköpartci ( WiloS ) 1, dcntschc Volkspor
iei 4, katholische VvlkSparlci 8, deutsche Sozia ! -
dcmokratcn 2 Maiidatc . Tic deutschen Parteien
zählen somit 11 und die polnischeil LI Mandate .

Zur Benrtcilnng dieses« Wahlergebnisses muß bc

rücksichtigt werden , daß die Wahlkrciseintcilnng
und der Druck in den Großbetrieben den polni »
schen Parteien zngulc gekommen sind , sodaß die

tatsächliche Stimmung als noch erheblich günsti
gcr für die dcntscheil Parteien , und besonders für
die deutschen Sozialdemokraten angesehen werden
kann , die unter diesen Umständen natürlich an «
meisten leiden mußten . Ucbcrraschend ist der
Mißerfolg der „ Rationalen Arbeiterpartei " Rh -
mcrs , hinter der starke Polnische Gewerkschaften
stehen, die aber wegen ihrer führenden Stellung
in der bisherigen Woicwodsckzasism - rwaltung jür
die ganzen mißlichen Zustände in Polnisch - Ober
schlcsien von den Wählern verantwortlich gemacht
wurde . Auf deutscher Seite hat die von früheren
Zentrumskreiseit geführte . Katholische Volks -
Partei " einen größeren Erfolg , alö erwartet
wurde . Ihre in nationalen Fragen versöhnliche
Haltung dürfte ihr doppclsprachigc Kreise geneigt
gemacht haben : die nationale Fricdcnsstimmung
mlf deutscher Seite kommt in diesem Wahlerfolg
wohl noch mehr zuni Ausdruck als die Macht des«
Klents in Obcrschlcsien , die sich . zum guten Teil
für den „christlichen " Korfanth - Block einsetzte .
Ganz erfolglos geblieben sind die Komniuniste » .

Die künftige Gestaltung der WojcwodscbciftS -
Verwaltung hängt - von dem unklaren Wahlergeb -
nis allein nicht ab . Tic „ WojcwodschaftSauto -
nomie " geht bekanntlich nicht so weit , die Ernen -
nung des Provinzialoberhaupts und seiner hoch -
sie » Beamten von der Zustimmung der Provin -
zialvertrctcrmehrhcit abhängig zu machen . Ten
Gegensatz Pilsndski - Korfanty zun « Gegensatz
ztvischen Marschau und Kattowitz auswachsen zu
lassen , ist für Polen zu gefährlich , als daß die Be -

Imming der relativ stärkste », aber nicht zur
Mehrheit gelangten Partei OberschlesieiiS mit der
Wojewodsck ) aftsführung , daß also eine Aera Kor -
fanty in Oberschlcsicn zu crtvartcn wäre . Prak
tisch wird die nach allen Seiten Rücksicht übende
Vcrtvaltungslinie des derzeitigen Vizewojewoden
trotz des Mahlniißerfolgcs seines Vorgesetzten also
fortgesetzt werden .

Die dritte Bölkerbundtagung .
Tic dritte Völkerbundtaguna . die nunmehr

zu Ende gegangen ist , ist reif für einen Epilog
und zwar für keinen freundlichen . Mas sie in die
Hand nahm , blieb in der Hälfte stecken, höchstens
der Kredit an Oesterreich kam unter Dach und
Fach und daS in einer so unklaren , für Tücken
allerlei Hintertüren lassenden Form , daß man sich
seiner auch nur sehr bedingt freuen darf . Aber
sonst ? Reden , Reden , Reden ! Und zwar von
Leuten , deren moralischer und politischer Charak
tcr so - . weifcchaft ist, daß einem bei ihren philan -
thropischen » nd Pazifistischen Wendungen und gc -
schwoltcncn Beteuerungen regelrecht iibcl werden
kann . Allen voran steht der französische Delegierte ,
Senator de I o u v c r c l, seines Zeichens Chef -
redakteur des „ Matin " , also Kriegshetzer und
Korruptionist von Beruf , nnd ausgesucht er führte
in Dingen der Völkerversöhnung das Wort .

Das Resultat sah denn auch danach aus .
Ohne daß wir gerade die Beschlüsse über Rcpara
tiouen und Kriegsschulden einerseits und über die
Abrüstung anderseits , wie wir schon seinerzeit
ausführten , für bcdcntungSlos ansehen , sind sie
doch von positiven Leistungen tveit entfernt . Denn
was hilft die „Resolution " , Reparationen und
Kriegsschulden als einheitliches Problem zu be -
Handel » , wenn der französische Vertreter bei dieser
Gelegenheit die Heiligkeit des Vcrsailler Friedens
betonte ? Und was soll die Vereinbarung über
eventuelle Abrüstung gegen Äarantieveuräge zwi

Der KM MlliVMKMM m Merreich .
Harte VeSiffgungen : Aeutze«. llllp Anerkennung der SelbMndikkeit , in

Wirklichkeit sölligcr Verlust der wirlschMHen Selbstbestimmung .
Die Bercinba . ung zwischen England , Frank > auözuarbcitcn , das cS in den Stand setzt, das

reich , Italien und der Tschechoslowakei einerseits, ! Gleichgetricht seines Budgets herzustellen . Das
Oesterreich andererseits , die gestern veröffentlich ! . Parlament muß einen Gesetzentwurf beschließen ,
wurde , zerfällt in drei Teile , einen politischen » j wonach jcdc Regierung , die während der nach -
einen der die V c r p s l i ch t u n g tu der garemiie - sie » zwei Jahre im Amte sein wird , bevollmäch
renden Mächte und des Völkerbundes und
einen , der die V « r p f l i ch i u » g e n der öfter -

ttgt ist , „ ohne neuerlich an das Parlament heran
trete » zu müssen , innerhalb der Grenze » dieses

reichischen Regiernng behandelt . In den : Programmes alle Maßnahmen zu ergreifen , die
politischen Teil erklären die augcsiihrten Mächte , i nach ihrer Meinung notwendig sind , um bis zuni
daß sie an Oesterreichs Unabhängigkeit Ende dieses Zeitabschnittes das budgetärc Gleich -
festhalten , wogegen Oesterreich sich verpflichtet , j gewicht wieder herzustellen . " Mit anderen Worten ,
diese Unabhängigkeit nicht aufzugeben . In allen j die Regierung darf dann alles tnn , das P a r -
Fragen der Zoll - , Tarif - , Handels - nnd Finanz - lamcut soll dazu von vornherein
Politik behält Oesterreich seine Selbständigkeit . Dir - seine Z n st r m m u » g gebe n » nd sich auf
ser Politische Teil ist in WirNichleit nichts anderes ,
al » eine AugcnauSwischerei , denn in den
beiden anderen Teilen des Protokolls wird der
wirtschaftlichen Selbständigkeit Oesterreichs so
ziemlich ein Ende bereitet .

Die österreichische Regierung bekommt einen
Kredit von 650 Millionen Goldkronen . Das Er -
trägnis dieser Anleihe darf nur unter ganz be -
stimmten Bedingungen verwendet werden . Diese

diese Weise um allen Einfluß bringe » .
Ohne Ermächtigung des Gencralkommissärs darf
die österreichische Regierung überhaupt über die

Anlrihcbeträge nicht verfügen ! Als Pfänder
werden Zölle und T a b a k m o n o p o I in Aus¬
sicht genommen , deren Verwaltung dem Diktat
der Kontrollkommission unterliegt . Die Konimission
kann nämlich sogar fordern , daß die Zölle » nd
daS Tabakmonopol verpfändet werden ! Papier

Bedingungen seht das K o n t r o l l k o m i t c c j geld darf die österreichische Regierung keines mehr
fest, in das jede der vier Regierungen einen Ver - ! aiisgeben , sie darf keine Anleihe abschließen ohne
treter entsendet . Das Kontrollkomilee kann die j justimmnng der Kontrollkommission , sie muß die
Borlage der Belege über die gesamte Bcrwnltnna Eisenbahn - , Post - und Telegrapheniarifr sowie die
der Staatseinnahmen » nd StaaiöauSgabcn ver - Jcrkaufspreise der Monopolartikel entsprechend
langen . Im Falle das Erträgnis der vcrpsän - erhöhen . Schließlich hat die österreichische Regie -
deten Staatseinnahmen , von denen im Protokoll rung „alle Vorsorge zur Aufrcchtcrhaltung der
drei noch die Rede ist . ungenügeitd wirb , kann das öffentlichen Ordnung " zu treffen . Alto wahrschein -
Kontrollkovtilee die U e b e r w e i s u n g a n d e - '

lieh ein Polizeircgi ' m: schlimmster Art einzuführen ,
rerEinnahmsqncllen , die überhaupt nicht In Wahrheil hat damit Oesterreich seine
genannt sind , verlangen ? ökonomische Selbständigkeit und damit auch die

Der dritte Teil bc « Protokolls verpflichtet Beifügung über sein eigenes Schicksal verloren .
Oesterreich zunächst , ein R e s o r m p r o g r a m m i
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scheu Frankreich , England usiv . , » venu man sich
eben über diese Garantien nicht einige » kann ?

Und uneingeschränkt kläglich finden muß
man das Versagen des Völkerbundes im griechisch
türkischen Krieg . Dazu wurde er geschaffen , um
ein Blutvergießen unmöglich zu machen , und doch

zuschließen , damit sie ihre Machenschaften unge «
stört durchführen können .

Dieser Prozeß ist ein Schlag gegen die
Freiheit der P reff c, gegen diepolitischc
M oral , gegen das internationale G c -

' . wisse n, gegen die D c » t s ch c R e P n b l i k. Dir

hielt sich der Völkerbund a » das Schweigeverbot ■ Journalisten sollen durch die Verhänguiig unge
Englands , das brüsk erklärte , der Bund dürfe sich beuerlicher Strafe » gegen Fechntlxich » nd seine
nur einmengen , wen » die Entente es verlange ! > Mitangeklagten ein für alle Mal davon abge
Deutlicher entblößt werbe » kann der Charakter ! schreckt werden , überhaupt noch etwas ans Bayern
des Völkerbundes gar nicht werden , er ist der *

zu berichte », was den Macher » der Mörderorga -
Mohr der Entente , der gehen kann , sobald es de » nisatiouen unbequem werden konnte . Es ist ganz
hohen . Herrschaften beliebt ! Wahrlich , viel Hoff - llar , daß die inkriminierte Berichterstattung über

nungcn hat die internationale ' Arbeiterschaft ans Bayern sich vorzugsweise mit den bayerischen Ge -
den Völkerbund eingesetzt . Aber auch der letzte ! hciniorganisaiione » befassen mußte . Wenn der
Rest der Erwartung wird schwinden , wenn die
nächste Tagung wieder so ergebnislos als Tekorn -
tioiiästück verlauft wie die letzte .

Huu » FsechenbachHrozeft .

Tie Anklage bchauvtet bekanntlich bie drei

Angeklagte » hätten Landesverrat begangen ,
dadurch daß sie an die englische und aiiicritaiiisckic
Presse über die bayerischen Verhältnisse Mich vi ri)
leu geliefert hätten , die geeignet seien , die Inter¬
essen des Reiches und Bayerns zu schädigen . Fe
cycubach wird Weilers »och bcschuidigt , im April
11 ) 10 einem französischen Journalisten eine Ab -

schrist der bekannten Tenlschr . s : ErzdcrgcrS über
die Kriegsziele nleergeben zu haben . Tie letzte Be -

Landesverrat darin bestehen soll , daß das unge
sctzlichc Treiben der bayerischen Konterrevolutio¬
näre vor der internationalen Oeffentlichkeit be¬
kannt gemacht worden ist, dann Ivird durch eine

Verurteilung der Angeklagten überhaupt jede Be¬

kämpfung dieser großen Gefahr für die Sicherheit
der Republik , » nd zwar nicht nur in Teutschland ,
zur Unmöglichkeit gemacht . Daß die Absicht zur
Verhänguiig ganz exorbitanter Strafen besteh ! ,
zeigt der bisherige Verlauf des Prozesses . Während

i der völlig belanglose Fall der Erzbcrgcrdciikschrist
j in einer Weise oehandclt wird , die Fechcnbach in

, der Oeffentlichkeit als einen moralisch niindcrtvcr
! ' . igen Menschei hinstellen soll , wird für den cnl -
. scheidenden Teil der Anklage , die Berichterstattung
j über die bayerische » Zustände , die Oeffentlichkeit

schuldig »»» zeigt deutlich die gegen den November l ausgeschlossen uud die Presse lediglich mit einem

revolutionär Fechcnbach gerichtete Tendenz des Schweigegebot zugelassen . Es scheint auch die Ab -

Prozesses . Tie Erzberaerdciikschrisl ist bereits Ende sich Z" besiehe », diese » Prozeß zum A » Sgang S-Prozcsscs . Tie Erzbergerdeukschrist
März 1919 von Gustav Landauer in ccner
Vcrsanimlnng in Augsburg der Oeffentlichkeit
übergeben worden , wovon die gesamte Presse da¬
mals anssührkich Notiz nahm , ferner wurde sie in
den ersten Tagen der Münchner Räterepublik
wörtlich in den „ Miinchcner Neuesten ' Rachrichten "
abgedruckt . ES ist also gar nie ! » ersichtlich , wo der
LandcSverrat in diesem Falle liegen fall . Vor allem

p u n k t einer ganzen Reihe ähnlicher Pro -
zcsse zu machen . Jedenfalls weist der gegen den

Münchener Korrespondenten der „ Neuen Züricher
Zeitung " erlassene H a f t b e f e h I darauf bin .

Ein Bekehrter .

Aus Dresden wird mitgeteilt , daß der Vor

sisende der Gcwerlsckwftskominissivil des Bezirkes
aber zeigt die Anllaae daSdeutliche Bestreben der j H fa „ C „ j d) Cr < , r „ „ £ Otto Urban , einer
bayerischen Kontcrrevelntionare . Bxiyern lx - rinc ' . . . . . . . .

tisch von der intcrnationaien Oeffentlichkeit ab

fcn ziehen sich die breiten Landstraße » . Vom cnd -
losen , ewig trippelnden Strom dieser Heerscharen ,
die seit undenklichen Zeiten immer dieselben Wege
wanderten , sind sie glatt nnd eben gescheuert .
Sonderbar , sich vorzustellen , daß in der Kindheit
des Menschengeschlechtes , als unsere Urväter noch
in Höhlen wohnten , diese alten Fahrstraßen schon
längst asphaltiert und gewalzt dalagen und einen

Verkehr aufwiesen , der an die leblzaftcstcu Pro -
menavcn »»serer Weltstädte erinnert . Tort be -

gegnet sich Freund und Feind , man bleibt stehen ,
um zu schwatze » und hindert den Verkehr . Matt

begleitet sich gegenseitig hin und her zwischen dem
Meer und der Pinguincnstadt . Ander Pinguine
haben es wiederum eilig und bahnen sich jchcl-
tend einen Weg durch das Gedränge , während
ehrbare Leute , die es nicht so eilig habe », hinter
ihnen herschimpfen . ' Auch die Pinguine blicken
sich zuweilen auf der Straße um , sei es nach
einem besonders wohlgcformten Bei » oder dem
Federkleid einer eleganten Dame .

Nicht weit von den Hafenplätzcn der fleißigen
Pinguine aber liegt ein breiter Promenaden -
strand . Statt Weißen Sandes hat er feinen ,
schwarzen Lavakics , sonst wäre er die schönste
Ausgabe eines überfüllten Nord - oder Ostsee «
bades . An warmen Sonne,itagcn ist der breite
Strand mit Tausenden von Badegästen belebt ,
die dort herumtrippcln , schwatzen , flirten , sich im

Wasser tnwmeln oder elegante Schwimmkünste
vorführe ». Mehr als ein Ehemann in der Stadt
flucht aus voller Seele , wenn er die Eier tvarm

halten muß , während die Gnädige sich im Bad ?

erholt . Andererseits gibt es auch Pinguinmänn -
che », die zum Hasen hiniinlergeschickc werden , » m

Mittagessen für die Familie zu beschaffen , sich
aber statt dessen ' am ' iiadestrand im Familienbad

belustigen .
Man könnte tagelang im Pingninlager her -

umgehen nnd Beobachtungen anstellen , immer

wieder wird man neue komische Situationen ent -

decken . Aber es geht gegen Abend , zurück zu den

Expeditionsschiffen . Roch lange tönen über die

Bergabhänge die plappernden Stimmen hinter
uns her wie fernes Summen durch die Abendstille .

Nachdem wir ein Stück durch den hohen
Schnee hindurchgestapft sind und die große Stadl

der Pinguine unseren Augen schon lange ent¬

schwunden ist, treffen ivir , im Schutze eines klei¬

nen Felsblockes , der aus dem Schnee ragt , eine »

einsamen Pinguin , der majestätisch in steinerner
Ruhe dasitzt , während die Abendsonne seinen
schtvarzen Rücken beleuchtet . Sein langer , blauer

Schatten bebt sich hart vom weißen Schnee ab . Er

hat die schnatternden Scharen der Pinguine ver -

lassen , hat dem Zank und Streit des Alltages den

Rücken gekehrt , um in Ruhe und Stille mit seinen
eigenen ticffinnigc » Gedanken allein zu sein .

Er war kein gleichgültiger und zufälliger Bo -

gel wie die tausend anderen ; er war das Symbol
weltenfernen Grübelns , ein einsames Herz , das

draußen in der endlosen Verlassenheit des Polar -
reiches schlug .

tAo » dem Luche : . Das Land der

Pinguine " , Gyldendalfcher Perlog . Per -

lin , da » nüchtten » »scheint )

! der Hanptsiihrer der kominnnistischen Partei , dein

Bezirke Ostsachscns seinen Beitritt zur sozialdemo¬
kratischen Partei erklärt har .

Das WMeeium MWiert
Das Tsch . T. - K. melde, : ' Nach Mitteilung

des Blattes „ Sozialdemokrat " vom 26 . Septem¬
ber dieses Jahres teilte der sozialdemokratische
Abgeordnete Tr . Czech auf der Krciskonferenz des

Kreises Teplitz - Taaz mit , daß die tschechoslowa -
tische Republik in der Schweiz eine Gesandtschaft
» nd zwei Generalkonsulate außer der Ver -

Irctung beim Völkerbund in Genf besitze und

daß in diesen Aemtern acht Gesaudtschaflsbeamtc
und 20 Konsuln , nnd beim Völkerbund elf Be¬
amte tätig sind ,

i Das Ministerium siir auswärtige Angelegen -
yeicen konstatiert demgegenüber , daß in der

Schweiz die Tschechoslowakische Republik i » diplo
matischen Diensten außer dem Gesandten drei

Konzcptsbecimtc , eine » Haudclcatlach «' - , zwei
Kauzleibeamte und sieben Hilfkräste , im Kons «»
latdicnste einen Konsul , zwei Konzeptsbeamte ,
zwei Kanzlei - und drei Hilfskräfte angestellt hat ,
beim Völkerbund einen Konzeptsbeamten und
eine Schreiberin , beim Pressedienst zwei Redet -
teure » nd zwei Kanzleikräfic .

Die Angaben des Abgeordneten Czech bezüg -
lich der Bertrctungsbehöroen in Batum , Kalkutta
nnd Trapczunt sind gleichfalls unrichtig . In Ba -
lurn befindet sich bloß ein Honorarkonsnlat , woge -
ge » die Tschechoslowakei in Kalkutta und Trape -
zunt überhaupt keine Bcrtrclungsbehördcn besitzt.
( Wenns der Herr Minister „konstatiert " dann
können wirö ja glauben , nicht ? Die Red . )

Telegramme .
Die Ententeoorlchliige an Khemu - .

Paris , 5. Oktober . ( Havas . ) Wie der „ Ria
lin " meldet , haben die Generäle der Alliierten bei
der Vorbcralnng mit JSmid Pascha diesem die

sorgfältig geprüften Vorschläge vorgelegt . Sie

entHallen im Wesen folgende ' Bestimmungen :
Vollständige Räumung der asiatischen

i » c » träte » Z o n c durch die E n g l ä » v e r
nnd T ü r l c », weiter die Evakuierung
Thraziens durch die Grieche » inner

halb von zehn Tagen , wobei gleichzeitig strenge
Sanktionen für den Fall der Nichterfüllung de

Forderungen festgesetzt wurden . Ji »nid Pascha
soll den Vorschlag angenommen haben , daß die
Okkupation K o n st a n t i n o p c l s nnd
T h r a z i e n s durch alliierteTruPPc » bis

zur ' Vereinbarung dc' S F r i e de » s unter der Bc

dingnng ansrcchtcrlialtc » bleibe , daß in Konslan
tinopcl unverzüglich khemalistische Behörde » ,
über welche zwischen Angora nnd der Pforte ei »

I Einvernehmet » erzielt wnrde , errichtet werde »
Das Schlnßproiokoll soll hente unterfertig !
werde » .

Tic britische Regierung hat die Antwort d- c

Angoraregicrnng ans die Einladung erhalte », die

ihr die Alliierten hinsichtlich der Einberufung der

Friedenskonferenz übersandten . In der vom 1. d.

datierten Antwort wird erklärt , daß die Angora
regicrung die Beschlüsse der Konscrenz von Mu
dania betreffend die militärische Lage in
allen Punkten d » r ch s ii l> r e n wird , und

daß sie bereit ist , einen Vertreter zur Beratnna

nnd zum Abschlüsse des Friedensvertrages mii

Griechenland nnd den Alliierten • » entsenden . Da
die Alliierten zugebe » , daß die Friedenskonferenz
anderswo als in Venedig zusammentreten könnte ,

empfehle die Regier » » » von Angora . daß sie a in

2( 1. Oktober in Smyrna zusammentrete .
Dabei beantragt aber die Regierung von Angora .

daß zu der Konferenz auch R n ß l a n d, d i e

U k r a i n c n n d G c v r g i e » . die ein Jmeresse
au der Frage der Freiheit der Meerengen IkUk "

eingeladen werden .

Konstantlnopcl unterwirft sich
Anporn .

Konstantinopel , ». Oktober . ( Havas . ) Gr

vcsir Tewfik Pasels teilte der Angora Regier » »

mit , er sei bereit , sich der Entscheidung der ge.
ßcn Nativnalversammlniig von Angora zu unter

werfen . Tic Konstantinopler Regierung würde

ans Wunsch der Regierung von Angora zurück
treten und Angora würde nach Konslanlinope '
seinen Vertreter oder Gcneralgoiivrrneur cntse »
den . ' . Ran glaubt , daß der Snllan bis zur Un

tcrzcichnung des Friedensvertrages auf d. n»

Thron bleibe », wird .

Sitzung des Obersten KriegSrates .

Paris , 5. Oktober . Wie die Agence Havas » in
teilt , ist gestern im Elyscc unter dem Vorsitze
Millerands dc' r oberste KriegSrat zusamincngc
treten .

5lei « Asyl für armeucschc Flüchtlinge
in Numnnicn .

Bnlarest , l . Oktober . <C: U. ) Minis ! . - zn»»e>. -
B ratiann ciiipsoug eine arineuischc Telegativ
ivclckie ihn m» die Ausnahme armenischer "' ' ichlliiM
in Rumänien ersuchte . Bratiami erwidriic . der Mi -

nistcrral habe den Beschluß gesaßi , allen F ! » :
l i » g e n jedweder '.>! a ! i o n das B c t r e I c »
rn in an ischen Ge diel es ans polltlschen iiick

wirischasilickien Gründen zn verweigern . Trou
dein sei die Regierung gencigi , in andere Länder rei

senden Flüchtlinge » die i r e i e 7 » r ck> - a » r i dursi
Rumänien zu gestau -

Am Z. Dezember ReichsstrüfidLittenmahi
w Deu ^ ch' . ^nd.

Berlin , 5. Oktober . lWolsf . ) Das Reich :
I kabinelt beschloß , einen üteichsiagsbeschluß über

die Wahl des Reichspräsidenten herbcijnsiihren
und Sonntag , den :!. D ee in l> e r , als

Wahltag vorzuschlagen .
Wie mehrere Blätter mitteile », Hai das

Reichskabinctt beschlossen , von jeder Erhöhung
des Tabalzolls Abstand zu nehmen nnd die Ein

fnhrsperre sofort auszuheben .

Sprimgbaite Steigerung der Eisendahn -
weise.

Berlin , 5. Oktober . Heute fand eine Sitzung
des ständigen Ausschusses des Rcichseikenbahnra
tcö statt , in welcher beschlossen wurde , die Güter

tarisc zum l5 . Oktober um 60 Prozent der zur
Zeil geltenden Tarisc zu erhöhen . Tie Personen
tarise , die zum 1. November um ! <»> Prozent er¬

höht werden , werden znm l . Dezember um wei
lere 50 Prozent gesteigert , sodaß sie im Dezember
das Dreifache der Okkobersätze betragen . Fin¬
den l . Jänner ist eine weitere Steigerung dcr

Personeniarife zn erwarten , sodaß dann in dcr
dritteu und vierten Klasse etwa da-. - Hnndcrtfachc
des Friedenspreises erreicht sei » wird . Zur
Frage eines besondere » Valuta Zuschlages für die
Ausländcr im Innern Deutschlands beschloß der

AnSschnß , den mit altcrshcr im internationale »

Berkehr beobachteten Grundsatz der gleichmäßigen
Behandlung der Ausländer mit de » Inländern
auch in Znknnst beizubehalten .

Staatliche Znckerbewirtlchastttüc ,
in Dentschlanv .

Berlin , ii'. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichsernährungsniinistcr l >at eine Vrrord -

n u ii g erlassen , durch die wieder eine k o n t r o I-
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ermöglicht werden fuH. Es wird eilte besondere
Bcrwert „ >, gSstclle geschaffen , die dafür
zu sorgen Tjat , tag der Zucker nach v o r h e r f e st -
g cse b t c u Preisen und nach einem genauen
Plane an den Verbraucher fouimt . Auf den

Kopf soll monatlich ein Kilogramm Zucker cnt -

fallen . . Tic Erhöhung dieses Quantums ist
in Aussicht genommen , sobald sich mit Sicherheit
übersehen lägt , dag die erforderliche Menge Zucker
zur Verfügung steht .

Der Schweizer Kredit jür Oesterreich .
Bern » 5. Oktober . ( Schw. T. - A. ) Ter

schweizerische Bundesrat bcschlog dem Parlament
zur Beteiligung au der Hilfsaktion für Oesterreich
einen Kredit bis zu 20 Millionen Franken zu
beantragen , lieber die formelle Angelegenheit
der Frage , ob die Krediterteilnng durch Bundes -

beschlnß oder auf dem Biege einer Ermächtigung
an den Bundesrat oder durch einen Staatsver -

trag zu regeln sei, wurde noch kein Beschluß
gesagt .

Bartsiou - Vorsitzender der Hepar « -
tionsrfommillion .

Paris , 5. Oktober . ( HavaS . ) Nach einer

offiziellen Meldung ist Barths u zum Bor »

sitzenden der RcparcstionSkomniission und C o l -

rat , Untersckretär des Ministerrates , a » seine
Stelle zum Instizministcr ernannt worden .

Die neuen proletarischen Parteien
Italiens .

Rom » 5. Oktober . ( Havas . ) Nach der in
der gestrigen Sitzung des Sozicilistcnkongreffes er -

folgten Spaltung hielten die Marimalisten und
dir nnitarischen Kollaborationistcn Sondersitzun »
gen ab . Tie erstcrcn beschlossen , sich bedingungs¬
los der M o s k a u e r li l . I n t e r n a t i o n a l e
anzuschließen und sämtliche Parlciblätter
mit Ausnahme des „ Avant ! " einzustellen . Die
ilnitaricr wählten zu ihrem Zentralorgan
das Mailänder Blatt „ G i u sti z i a " . Ihren
Zentralsih wird die Partei in Rom haben . Die

erste Gruppe besitzt 42 , die zweite achtzig Ab -
geordnete .

Das Debaele des Wiener Hausherrn '
Kreils .

Wien , 5. Oktober . Der Streit der Haus -
besitze ? kann als beendet angesehen werden . Be .
rcits früher wurde das Bcrbot , de » Wasscrzuflng
abzusperren , zurückgezogen . Heute wurde ans den
Druck der Regierung beschlossen , von den Mit -
teln zur Durchführung des Streikes die Licht -
abfpcrrnng und die vorzeitige Schließung der
Häuser auszuschließen . Hicmit ist eigentlich der
Streik für die Mieter erledigt . Mit den Forde¬
rungen der Hansbesitzer wird sich das Parlament
beschäftigen.

Roch immer Ernahrungselend
in Ruhland .

Genf , 5. Oktober , lisch . P. - B. ) Da « Nan .
scnsche Hilfswerk erläßt beunruhigende Milte ! -
lnngc » über die Ernähruiigslagc in Rußland und
in der Ukraine , wo nach Feststellungen dcS zen -
tralrnssischcn stalistischcn Bureaus die Ernte für
eine Bevölkerung von l00 bis 110 Millionen
Einwohner nur etwa 8 Millionen Ton -
neu betragen wird . Eine Erhöhung der Hilfe -
leistniig Iii » 20 Prozent sei notwendig . Tie
Sterblichkeit unter den Bewohnern habe einen
erschreckenden Umfang angenommen .

Das Programm der Präger inter -
nationalen handelstonserenz .

Venedig , Oktober . Der Gcneralrat der par¬
lamentarischen internationalen Handclskonfcrcnz
hielt seine zweite Sitzung ab , tvobci folgende Da -
gcSvrdnnng für die Präger Konferenz festgesetzt
wurde : l . Anwendung dcS Artikels Sil des Ber -
faillcr Vertrages , insbesondere betreffs des Ab -
jchlusseö internationaler Verträge ; 2. Gebühren ,
denen die Industrie in verschiedenen Ländern nn -
terworfcn ist ; !' . Uiiifikation des legislatorischen
Zhstcmes über Handelswechsel , Schecks und An -
Weisungen ; 4. Das Regime der sibirischen Bahn ;
5. Parlamentarische Maßnahmen zur Vereinst ! »
chung des Verkehrs - und Transitwesens ; L. Inter -
nationale Konsequenzen der Nominierung von
Aktie » und Obligationen lNamenpaPierel ; Be -
richt über die Arbeiten des Ausschusses für die

Jnternationalisiernng des Konkursrcchtcs .

Ein neues Choleraserum . Dem „ Matin "
zufolge haben drei Acrztc in Tunis , Nie olle ,
C o n » o r und C o n z e i l, im Pasteurinstitut
eine u c n c s Choleraserum erfunden , da «
sie mit vollem Erfolge am eigenen Leibe er¬
probten .

Beizest gegen die Stäche »««-
milrder .

Deutschnational « „ Helden " .

Es sind traurig « Helden , die Angeklagten
des MordprczeffcS vor dem Ztaatsgerichtshof .
Bon einem entschlossenen Eintreten fiir die Tat ,
von der . Haltung , wie sie angeklagte Revolutio -
nare vor Gericht gezeigt haben , ist hier keine
Rede . Gleich der erste , der heute morgen vernom -
men wurde , Ernst Techow , der Lenker de « Mord¬

s

autorS . beginnt mit Leugnen . Verdächtige Aeuße.
rniige », die er an Günther getan haben soll , wie :

„ In einer halben Stunde bin ich fertig ; bringt
die Pistole in den Magen ! " und nach der Tat :

„ Die Sache hat geklappt , Rathenau licht ! " leug¬
net er . In einem Brief an seine Mutter aus dem

Gefängnis aber Hat et geschrieben , er würde die

Tat niemals begangen haben . wenn er nicht über -

zeugt gewesen wäre , daß die Folgen eiie Besse -
rung für das Vaterland brächten , dein »r Treue

bis in den Tod halte . Er beklagt , daß dir erwar

teten Folgen des Attentats ausblieben , » nd so
sein Ofcfer vergeblich war . Als der Rechtsan >»valt

Bloch , dcr sich offenbar als Verteidiger der

Trulschnalionaten und der Organisation C.

fühlt , ihm die Suggestivfrage stellt , daß er durch

seinen Beitritt zur Organisation C. sich jeden¬

falls in keiner Meise zum Mord verpflichtet habe ,
antwortet Techow prompt : „ In keiner Meise ! "
Zugeben nmß er . z » dem lyaragciibasiher Schutt

aus dessen Vorwürfe wegen der Tat gesagt zu

Haben : „ Das Geld ging nn « aus . Es mußte et -

Ivos geschehen . " Er habe das Kern nachgespro¬
chen.

'
Unter uns , so erklärte er auf eine Frage

dos Oberreichsanwalts , sei nicht dir O. C „ son¬
dern „rechtsstehende Kreise " zu verstehen .

Zu Beginn dcr gestrigen Verhandlung im

Prozesse gegen die Mörder Rathenaus wurde das

Untergebenenverhältnis Ernst Mcr -

ner Tcchows zu Kern näher erläutert . Sims
die Vorhaltung des Vorsitzenden , warum Techow

sich Kern gefügt habe , obwohl or von seinen
Gründe » nicht überzeugt war , erklärte dcr Ange¬

klagte , er habe Kern gegenüber unter einem ge -

wissen Druck gestanden . Er fjabc Kern sein
Ehrenwort gegeben und deshalb später auflau -
chende Bedenren unterdrückt . Kern habe auch kei -

neu Widerspruch aufkommen lassen .

Angeklagter Günther

sagt aus . S t n b c Ii r a u ch habe den Plan gc -

habt , Ratheimu im Reichstage zu erschießen. Er ,

Günther , lrnbe diesen Plan für unausführbar ge -

halten und eitlen anderen Vorschlag gemacht ,
aber nur in der Absicht , S tn b c n ra » ch hin -

zuhalten , da er es nicht für angebracht gehal -
tcn habe , politische Märtyrer zu schaffen . Auch
Ernst Aerner Techow habe den Plan Stuben »

rauche als sinnlos abgelehnt . Ebenso hätten ihn
Kern und Fischer verworfen . Er habe den Ein¬

druck gehabt , dajz diese selbst einen fertigen Plan
in der Tasche hatten . Später sei Stiibenrauch in

den Steglitzer Ratskeller zu einer Unterredung

bestellt worden , von der er sehr enttäuscht zurück¬
kehrte . Es sei gesagt worden , Rothe nan
werde auf andere Meise beseitigt
werden . Die Maschinenpistole hatte Boß besorgen
sollen , dem er aber nicht gesagt Ijabe , daß sie zur
Ermordung Ralheiians dienen sollte . Erst später
habe er ihm das angedeutet .

Nach der Tat Hobe cr den Auftrag gehabt ,
die Sachen wegzuschaffen . Als Tccho w mit dem

Automobil zur Garage zurückkehrte , habe er ge -
sagt : „ Die Sache hat geklappt " oder so

ähnlich . Auf die Frage des Vorsitzenden gab der

Angeklagte zu , sich bewußt gewesen zu sein ,
daß cr B e ih ilfe zn e ine m M o rd c geleistet
habe . Falsche Pässe habe ein Herr von Rosen ver -

sorgen wollen . Ter Oberreichsanwalt stellte fest,
daß Herr von Rosen dcr Mann sei, der G ü n-

thcr angezeigt habe .

Der Angeklagte von Solomon

sagte aus , cr habe Kern in Frankfurt a. M. kcn -

neu gelernt und verehre ihn schwärmerisch auch

jetzt noch . Den Mord und feine Gründe billige er

nicht , bewundere aber den M u t, mit dem

Kern die Tat begangen und die Felgen daraus

gezogen habe . In den nationalen Kreisen , in
denen er verkehrte , sei n i e von einer E r m o r -
d n n g. sondern mir von einer B e s e i t i>

gu ng Rathenaiis die Rede gewesen . Unter Be -

seitignng habe man immer nur Beseitigung als
M iiiister oder Politiker verstanden . Kern habe
allerdings später von einer Ermordung gespro -
chen , waS er aber nur aus Bruchstücken . einer
Unterhaltung zwischen Kern und Fischer wisse .

Er habe Kern zugesagt , ihm in einer natio -
nalen Sache zu helfen , für die cr einen Chauffeur
brauche . Kern sprach damals von Vüaffenfchiebu »-
gen . Später sei ihm jedoch der Gedanke gekommen »
daß Kern im Automobil ein Attentat auf Ra -
thenau begehen wolle . Als Kern ihm sagte , er
brauche ihn nicht mehr , sei cr beruhigt gewesen ,
in dcr Meinung , daß Kern und Techow von ihrem
Vorhaben Abstand nehme » würden . Auch Tistes -
sen schien mit dem Plane nicht einverstanden zu
sein.

Ter Angeklagte Niedrig zieht sich feige
mit asten seinen früheren Aussagen zurück . So
erklärt er seine Aussage in der Voruntersuchung ,
daß das Autoniobil zur Ermordung Rathenans
benützt werden sostte , für unwahr . Er habe die
Aussage gemacht , um die Wassenschiebnng nicht
zu verraten . Weiter « widerruft der Angeklagte
seine Aussage , daß Jlsemann für die Ermordung
Rathenaus in Aussicht genommen gewesen sei.
Der Ausdruck „ Spreng - und Mordkommando " sei
ihni bei der polizeilichen Erhebung in den Mund
gelegt worden . Endlich erklärt der Angeklagte
seine Aussage , daß das Spreng - und Mordkom -
niando auch das Attentat « gen Scheide mann be -
gangen habe , und daß Tillessen in diese Angelegen -
hcit verwickelt sei , fiir eine völlig haltlose Angabe .
Als ebenso unschuldig stellen sich die ' Angeklagten
W a r n e ck e und Jlsemann hin . Die Frage ,
ob Techow von der bei Jlsemann aufbewahrten
Maschinenpistole etwas gehört habe , ver -
»einte der Angeklagte . Es ist also eine einzige
Rotte feiger Banditen , kein einziger Mann
taucht unter ihnen ans .

Tages - MMMen .
Großmutter ! .

Komm einmal mit mir du , ich will dir ein
Stück Sonntag zeigen . Tritt leise auf , ich führe
dick) zu meinem Grohmntterle .

Großmuttcrlc sitzt am Fenster und strickt .
Sonne vergoldet ihren weißen Scheitel und strei -
chelt die faltig « Hand . Hier in dies versteckte
Stüblein dringt nicht dcr Lärm von draußen

Es ist ein wundersam Leben hier drinnen .
Das Kätzlein schnurrt und leise tickt die alte
Wanduhr . Das ist schon eine alte Uhr , das

Schnitztverk ist dunkel und immer geht sie etwas

zu spät , aber das schadet nichts , denn hier hat ' s
niemand eilig . Und Großmuttcrlc zählt die Stun¬
den nicht mehr , die vorübereilen .

Großnluttcrlc weiß viel zu erzählen . Am

schönsten aber ist ' S, wenn Großmiitterlc von ihrer
Jugend erzählt .

Dann wandeln mit leisem Schritt Menschen
im Stübchen einher , die lange schon die Ruhe
fanden , irgend »,o in der weiten Welt oder auf
doni großen Friedhof draußen vor der Stadt .

Kleidung tragen sie aus GroßmuttcrleS
Jungmädchenzcit . Und lachende Mädcbe » " nd

auch dabei , mit großen Rofcnhüten mit Binde -
bändern aus schlvarzem Samt . Faltige , groggc -
blümte Kleider schleppen über dem Boden und
Verbresten einen tvnndcrfeinen Duft .

Und da ist Großmutter ! « selbst so ein Mädel
und Hot einen Schah , wie alle Mädel einen haben ,
wenn sie jung sind . Iii GroßmntterlcS
Augen ist bei solchem Plaudern ein Leuchten ge -
kommen . Tie Hände sinken in den Schoß , sie sieht
durch ferne Weiten ein Wunderland .

Großmntterle weiß , lvie es ist ums Jung -
sein . Was ich niemand anvertrauen möchte , das

sag ich dem Großmuttcrlc — dort ist cs gut auf¬
gehoben . Still ist ' s im Stübchen , aber der

Lavendeldnst ist noch da . Leise tieft die alte Wand¬

uhr , Dämmerung verzaubert da « Stübchen , das

Strickzeug ruht .
Komm leise mit hinaus , Großmntterle schläft .

Ell ! M aii » i ( Hamburg ) .

„ Die tjchechoslowaiische Armee als Erwecke -
rin des Nationalbewußtseins in der Slowakei " ,
so nennt der „ Veöer " eine Notiz , in der cr einen

Bericht des Hlinka - Organes „ Slovak " über Prii -

suiigen von Militäranalphabeten , die dieser Tage
in Prcßbnrg stattfanden , wiedergibt . In diesem
Bericht heißt cS , daß sich zur Prüfung Ol Sol¬

daten , darunter zwei Deutsche und zwei Tsche -
chen , gemeldet haben , die ausgezeichnet cntspra -
chen und vollkommen geläufig lesen und schrei -
bei konnten . Besondere Aufmerksamkeit erreg -
len die beiden Deutschen , die slowakische Stellen

geläufig deutsch und slolvalisch wiederzugeben
vermochten . Räch der Prüfung wurden den

besten Schülern Bücher zum Geschenke gemacht.
Dcr Offizieren , so schreibt der „ Slovak " , die durch
ihre Güte , Geduld und Verträglichkeit aus de »

' Analphabeten tüchtige Leute zu machen verstau -
den und so das slowakische Volk um 57 Analpha¬
beten ärmer gemacht haben , sind wir zum Danke

verpflichtet . — Der „ Veöer " kann natürlich nicht
umhin , zu behaupten , daß die Offiziere , die den

Unterricht der Analphabeten leiteten , — tsche¬
chische Offiziere waren . Vollends ans dem

Haust gerät das „ Pravo Lidu " , das es nicht vcr -

tragen kann , daß der „ Slovak " bei dieser Gele -

genhcit nicht auch die tschechischen Lehrer , die die

Slowakei im zemralistischcn „tschechoslowakischen "
Sinne erziehen helfe », mit einem Extralov be -

dacht hat . _ _ Unserer Meinung nach wäre es viel

einfacher , statt eine große Armee zu erhalte »,
mehr Schulen in der Slowakei zu errichten , damit
die Erziehung dcr ' Analphabeten nicht erst aus dem

für die Siaaissinanzen etwas sehr kostspieligen
Ilmtvcgc durch das Militär bewerkstelligt zu wer -
den braucht . Denn daß die Analphabeten etwas

gelernt haben , verdanken sie Wohl kaum dcr „ das
Nationalbewußtsein erweckenden tschechoslowaki -
scheu Armee " , sondern ihrem eigenen Fleiß . Die

heute noch notwendigen Aiialphabelenkurse soll -
ten eine ernste Warnung sein , endlich das Schul -

Wesen so auszubauen , daß das Analphabetentum
endlich für immer verschwindet . Mit Lobhudelei »
auf die Armee und mit der Entfachung eines

Streites , ob die Lehrer slowakische oder tschechische
Offiziere waren , wird diese Knltiirfordernng jc -
doch nicht geregelt .

Ein Feldzug der Gelben ins Aussigcr Gebiet
Di « Nationalsozialisten veranstalten in verschic -
denen Orlen des Anfsiger Kreises Protestver -
lammliingen gegen die Wirtschaftskrise , in denen

ihr Parteisekretär Krebs und der berüchtigte
Abgeordnete Wenzel aus Bodenbach referiert .
Bis setzt fanden solche Bersammlnngcn in Schrek -
kenstein und Mariaschein statt . Unsere Genossen
beteiligten sich in beiden Orten an den Versamni -
lnngen und stellten insbesondere in Mariaschein
die überwiegende Aiehrzahl der Besucher . In
Mariaschein verließen die Gelben , nachdem sie

ihre Minderheit erkannten , vor dem Schlußwort
unseres Referenten fluchtartig den Saal . Wir

iverden über die Versammlungen , die noch

fortgesetzt werden , berichten .

„ Werbungen " von Bergarbeitern im Hult -
schiner Ländchen . Aus Hultschin erhielte » wir

nachstehende Meldung : In Ostran - Ma -
ricnoerg besteht eine Gesellschaft , welche
Bergarbeiter aus den anderen Revieren für das

Ostrauer Revier anwirbt , um sie aber nicht in
Arbeit auszunehmen ; wenn sie nämlich antoni -
men und einem gewissen Herrn Jng . Fer -
s ch e l nicht paffen , so läßt nwn ihnen sagen ,
sie mögen in 14 Tagen wiederkommen . Zur
Warnung aller arbeitslosen Bergarbeiter möge
folgender Fall dienen : Der Jng . F- rschel in
Marrenberg - Ostrau hat sich mit einem Schreiben
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an die Bergarbeiter der Ellbogner Gegend
gewendet , in dcni er eine Anzahl Bergarbeiter ,
die im Gestein gut zu arbeiten verstehen , ver -
langte . Auf sein Schreiben haben sich zwölf
Man » gemeldet . Als sie aber am 30 . Septem -
ber 1022 in Östron ankamen und die zngespro -
chenc Arbeit verlangten , so sagte einfach der

Herr Jng . Ferschel , er habe noch keinen Vertrag
mit den Unternehmer » abgeschlossen und die Ar -
bester sollen in 14 Tagen oder später wieder -
kommen . Die zwölf Arbeiter , welche ihre letzten
Heller auf dcr Reise nach Östron aufgebraucht
haben , waren nicht in dcr Lage , ohne Geld wie -
der nach Hause zu fahren und forderten vom
Herrn Berschel wenigstens das Geld für die

Rückfahrt . Ans dieses Verlangen wurde dcr san -
berc Herr Jng . Ferschel frecht und erklärte , cr sei
ihnen nichts schuldig . Die zwölf Berg -
arbeiter wandten sich an das Sekretariat dcr
„ Union der Bergarbeiter " in Peters hosen .
Ein Telephoiigcspräch mit dem sauberen Herrn
Ferschel bewies , daß die zwölf Mann einem ganz
gemeinen Menschen in die . Hände gefallen waren
» nd von diesem erbarmungslos ihrem Schicksale
überlassen wurden . Es blieb nichts anderes

übrig , als nur gegen das Borgehen des AvSben -
icrs die Klage beim Gcwcrbegericht einzubrin¬
gen . Da es jedoch unmöglich war . erst die Eni -

ichcidung abzuwarten , sah sich die Gemeinde Ma¬
rie nberg genötigt , sich dcr Arbeiter , welche
vier Tage keine Schlafftälle und fast nichts zu
essen halten , anzunehmen und sie wieder nach
ihrer Heimat zu schicken. Tie zwölf Bergarbeiter
sprechen auf diesem Wege der Gemeinde M a -

rienbcrg und allen , die sich in freundlichster
Weise ihrer annahmen , den w ä r m st e n Dank
aus . — Wie uns weiter mitgeteilt wird , ist
Herr Jng . Ferschel einer jener guten Deutschen ,
die immerfort das Wort im Munde fuhren : Der

deutsche Arbeitsplatz dem deutschen Arbeiter .

Der Lyoncr Skandal mit den Goethe - Reli -
quicn . Aus Berlin wird gemeldet : Frankreich hat
der deutschen Regierung den Vorschlag gemacht ,
die Versteigerung der Lyoner Ausstellungsgegen -
stände dadurch abzuwenden , daß die Lagorgeldsor -
dcrung ans dem Gesamtbeträge der Liquidation
der deutschen Güter in Frankreich beglichen und
das Eigentum der Gutschrift entsprechend gekürzt
wird . Hiebei hat sich oie . französische Regierung
jedoch vorbehalten , die näheren Bedingungen zu
vereinbaren , unter denen nach Auslösung der Ans -

stellnugsgegenständc ihre Rückgabe an die deutsche
Regierung z » erfolgen haben wird . In Anöciraclst
des außerordentlich hohen kulturellen und liiiist -
lcrischon Wertes , die die AnsstellnngSgegenstänoe
haben , Ijat die deutsche Regierung sich entschlossen ,
das nicht unerhebliche Opfer ; n bringen und sich
mit der Verkürzung des Gutschriftsbetrages unter
der Bedingung einverstanden n erklären , daß nach
Bezahlung der Lagcrgeldfordernng die Heraus¬
gabe der Ausstellungsgegenstände ohne Vorbehalt
erfolgt .

Die Erinnerungen Wilhelm Hohenzollerns
im Spiegel der PrcstckrUik . Der Mailänder „ Cor .
ricre bclla Scra " stellt in einer verächtlichen Kri¬
tik der Wilhelm - Aiemoiren fest , daß der Exkai »
er wiederholte Annäherungsversuche Englands
ystcmatisch ignorierte . „' Alle diese Tinge " , so
agt das Blatt , „schweigt Wilhelm tot , nur in »

einerseits Reckst zu behalten " . Andere ita¬

lienische Blätter äußern sich noch schärfer . Selbst
die s ch w e r i n d n st r i e l l e deutsche „ Berg -
Werkszeitung " , die in Essen erscheint , übt an dem

Buck ) « Wilhelms II . eine vernichtende . Kritik . Sie

schreibt u. a. : „ Mit dem Stile könnte man sich

abfinden , wenn nur der I n h a l t nicht so offen -

kundig den Dilettanten verriete . Es ist

doch ein wahrer Jammer , daß unser Ge -

schick solchen Händen anvertraut gewesen ist .
Das Buch offenbart den f n r ch t b a r st c n F c h-
l c r des Kaisers , daß er , ohne dazu das erforder¬
liche geistige Rüstzeug zu besitzen , die Ge -

schicke des deutschen Volkes selbst und allein len »

tcn und bestimmen wollte . „Ich führe euch harr -

lichen Zeilen entgegen . Dn lieber Gott , du lie -

ber Gott ! " — Und „geistig hochstehende Welt -

blätter " finden es für notwendig , diese Memoiren

als Sensation zu bringen .

„ Meine Erinnerungen an Deutschlands
Heldenkampf " . Nach einer Mitteilung des „ Ber -

liner Tageblattes " wird der frühere Kronprinz
Wilhelm im Verlag E. S . Mittler und Sohn in

Berlin ein neues Werk unter dcr Ucbcrschrift
„ M eine Erinnerungen aus Deutsch -
l a n d s H e l d e n k a m p s" herausgeben . — Im
. Hause Hohenzollern scheint allgemeiner Dalles zu

herrschen !
Verleumdungsfeldzug Moskaus gegen die

ehemalige U. S . P. D. Aus Berlin wird nnS ge¬
meldet : Wie Genosse D i t t m a n n mitteilt , hat cr

vom Züricher Partciblatt , dem „Bolksrecht " .
di « telegraphische Anfrage erhalten , ob eine halb¬
amtliche Moskauer Meldung richtig sei, wonach
die unabhängigen Sozialdemokraten von der

8. Internationale eine Unterstütz n n g er -

beten haben . Trotz der Drohung dcr Unabhängigen ,

daß sie sich sonst den Rechtssozialisten anschließen
wurden , hätte Moskau diese Unterstützung abge
lehnt . Genosse Dittmann erklärt dazu im „ Bor -
wärts " , daß icdes Wort dieser Meldung erlogen

ist . Tie U. S . P . D. habe stets ans dem Stand¬

punkt gestanden , daß eine politische Partei ans

den Beiträgen ihrer Mitglieder existieren müsse
und daß die Moskauer Subvention die Ursache
der persönlichen , moralischen und politischen Kor -

ruption der K. P . D. sei. Offenbar sei die Mos -

kauer Aleldnng zu dem Zwecke erfunden und in

daS Ausland lanzicrt worden , um den hohen
politischen Kredit , den die U. S . P . D.
bei den sozialistischen Parteien des , Auslandes

genoß , z ii zerstören und die Bereinigte sozial -
demokratische Partei Deutschlands bei ihnen von

vornherein zu diskreditieren .
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Sie Wirtschastslrlse .
© in Heitel - Preisabbau .

Weint tttiiit den ' öerfitfn ' ntttgcn der tHcgic
inti und der Unternehmer Glauben schenk. ' , ,

wollte , de, »» lebte » nur Millen i » einem Prri « -
abwu . der e « den Arbeitern evmöglidjt , sorgen
sc « zu lebe », die beste « Gerichte auf de » T isch der
' Arbeiterfamilie yt feye » » nd sichKleider »,,d
Wafclw anznschasfe ». was mir d>rs Herz begehrt .
Tie Wirklichkeit schmn jedoch anders am- ,

'
Wie

leibst die bürgerliche „ Boliemia " meldet , zeige »
verschiedene Lebensmittel ans den Präger Mark
ten eine ouff . illeiid steigende Tendenz . Mehl , da »
bieder tun 1r 3. öt ) verkaust wurde , wird unter
•1 Ii nicht medr angeboten . Eier wlu ' n die unver
schämte Höhe von Ii 1. 10 erreicht , eine Perlene -
mich der Butter soll uns bevorstehen . wa § wahr
scheinlim eine Folge des glorreichen Kriege « ist ,
den der HandelSinmister gegen Dänemark siihrt ,
und auch die Fleischpreise ziehen wieder an .
Derweil rüstet sich die Regierung zum Abdatt der
StaatSbeamlcngehällcr .

Neue Vereinbarungen in der

Bodenbacher Lebensmittelindustrie .

Tie Unlernehmer i » der Bodenba cktcr Le
beiiSmiilelindttslrie hauen die Absicht . ad I . Ok
tober eine öOprozcittigc Kürzung der Teuerung « -
Zulage zu diktieren , Wae eine », Lohnavba » von
20 Prozent gleichgekommen wäre . Da die Per -
träne,rsmänner dieses Tiktat ablehnten , innhten
sich die Unternehmer z» Perlzandltutgen bequenien
und eS wurden folgende Berelnbarnnge » getrof¬
fen : Statt der bisherige » J50 Prozent Tene

rnngSznIage werden im L kiober 120 Prozent , im

November 110 Prozent , im Dezember 100 Pro
jciit , im Jänner 110 Prozent und im Feder HO

Prozent gezahlt werden . Fall » weniger ab
Stunden in der Woche gearbeitet wirb , wird

als 21
wird de »

, Arbeiter » ein Fuschuß gewährt . Ter Rahmen¬
vertrag wird di « 28 . Fever 102; ! verlängert . Tie

PertraneiieniännervesaiNinIuich Itat diese Bor -

schlage mit 200 zn 70 Stimmen angenommen .

Krankenbcrsichcruntt « nd Arbeits

( osflifcit .

Montag den 2. Cftobev fand ante Beratung
von Fachleuten über die Frage statt , wie die ar
beilslos gewordenen ' Arbeiter in der Feit der

Wirtschaftskrise weiter krankenversichert bleiben
können . ES winde beschlossen , mit deit Industrie !
len dahin ztt verhandeln , das| diese sich verplichle »,
eine » bestimmte » Betrag für Mitglied und Monat
zur Tetknng dir . Mosten de » ' Arztes und der Arz¬

neien zu lotsten . dte snr die gekündigten ' Arbeiter

angewendet werden sollen . Krankenunletstützttng
koniint hiebe , nicht in Betracht . Tao Plinislerinm
für soziale Fürsorge wird eine Enqneie der I »
dusiriellen » nd Krankenkasse » einderuse » » nd dann

entscheiden . Ebenso wird die Frage , ob nicht die
Kassen die Auszahlung der Arlvil «Iositi »»ierslüt -
z » » g nbernehme » sollen , demnächst einer Lösung
zugeführt werden .

« owjetruftland kauft i » der Tjchcrtn ' -
flotvakei laubwirtschnftlirtieMaschinen

Wie die ' Anssiger „ Internationale " berichtet ,
Idtt die . Haildt ' lsmissio » der russisilw » Sowjet¬
republik in Prag landwir | sckmsllick >e ' . blaschine » im
Werte von vieretnliaib Millionen Kronen gekauft .
Tie Maschinen sind für Sibirien bestiniint . Tie

Omission plant die Känfe weilerer Maschinen , ins -

gesamt im Werte von zwanzig Millionen Krone » .

6. Oktober 1032 .

Die Fremde « verlassen Wie « . Der Wiener
„ Morgen bringt die. ' Meldung. daß in den leb ,
tc £ ,, rJ tK ber Konsum im Wiener „ Ralhaus -
keller bedeutend zurückgegangen sei. Da « Sin .
fett de ? Konsums begrititde ! der . . Morgen " da
mit , das ; die Fremde » , die stets die besten Gas ' -
im „RatkzauSkeller " waren . Wien verlassen „>- '
den Wienertt selbst der Keller zn teuer ist .

Beim deutschen Pazisijtentongres, , der Mo » ,
tag im , efta .*•, c de » Neuen Rat ha » es in Leip
zig begann , fvr v über das Thema . „ Kriegs -
dteustverwetgerung und Gen erat
st reif " im Anfitage der sozialistischen Inde
penbettt Ladonr Party Hndso » ( Manchester )
und betonte , das, viele Tankende seiner Partei -
aenv - ien dem Rufe zu den Waffen nicht gefolgt
seien . Tie Knegsdiensiverweigeruiig ist lein
35 er brechen , sie ist auch keine staats¬
feindliche T a t. Sie seien im Gegenteil der
' Ansicht , dag iiit Kriegsdienstverweigerer ein viel
größeres Interesse am Staate hat , als so niaii -
chcr , der die Flinte zur . Hand nimmt . Tie sozia¬
listischen ' Arbeiter Englands hätsimern in die
Köpfe ihrer Genossen ein , das; man sowohl dem
nationalen wie dem internationalen Wobl der
Völker einen besseren Tienst leistet , wenn man int
Kriegsfalle die Arme kreuze . — Genosse D i ß »
mann betonte , daß es bei dein „ Krieg gegen den
Krieg " um mehr gehe , als um das Interesse der
Arbeiterklasse , es gehe dabei um Jivili -
sa t i o ii , um die K u 11 n r überhaupt . F ü r
uns gibt es keine Grenzpfähle und
Feinde . Wir kennen keine Nation , die unser
Gegner wäre , wir kennen nur Gegner -
schaft zwischen den Klassen . Da « Band
des internaltonaleii Gewerkschaf,sbundeo ist heute
viel fester als vor dem Kriege . Tiefe Organi¬
sation ist heute eine einheitliche internationale
Mach ! von vielen Millionen ' Arbeitern . Die Berg -
leule , dieMetallarbeiter und die Transpoctarbeiter
sind zweifellos die wichtigsten Faktoren ,
die einen Krieg mit Erfolg v e r h i n -
der « können . Wenn £ic ' Aroeitersllmft in
den Gruben und Fabriken sich gegen einen even¬
tuellen Kampf auflehne , dann muß die gesamte
Kopf , und T ' andarbeiterslliast uns zur Seite
stehen . Ter Raihenau - Mord , die Rebellion in
Bayern , die Paraden vor Ludendorff und Hin «
denburg dieireit nicht zur Entspannung der poli - -
tischen Lage . Auf internationale » Kongressen
wird uns intnter von iiiiiern ausländischen
Freunden gesagt : unsre Scharftnacher weifen
innner ans die chauvinistische Revanchepropaganda
der rechtsstehenden Parteien hin . Erst tvenn wir
dieses verbrecherische Treiben unterdrückt haben ,
körnten wir von unser,t anSländischc » Frei, „ den
durlltgreifende Hilfe erwarte » . Im übrigen aber
tvrrden wir uns dafür einsehe », die Triebkräfte
vergangener und lünstiger Kriege zu beseitigen ,
den Kapitalismus und die ' Aus «
b e u t u n g.

Die neue Löhnung der Soldaten . TaS neue

Militärgesetz bestimmt nachstehende Löhnung für
das Militär : Soldat ohne Charge 50 Heller ,
Gefreiter 70 Heller , Korporal eilte Krone , Zugo -
fiihrer 1 . 50 Krone , Feldwebel zwei Kronen . Die

Mannschaft , die länger als zwei Jahre dient , er -
hält außer ihrer Löhnung noch Prämien , und

zwar ein Soldat ohne Charge und «in Gefreiter
30 Kronen monatlich , ein Korporal und Zugs -
sichrer 40 Kronen und ein Feldwebel 50 Kronen .
Der Teiierungeznfchlag betragt bei der Mann
fchaft bis zum FugSfuhrer zwei Kronen , beim
Feldwebel vier Kronen .

Aus dem Prager Krematorium . Vom 1.
bis zum 27 . September wurden im Prager Kre -
matornttu insgesamt 90 Personen verbrannt , von
denen 47 Männer , 47 Frattett und zwei Kinder
waren . Nach dem Glaubensbekenntnis befanden
sich unter den Verbrannten Ol Angehörige der

römisch - katholischen Konfession , nenn der tschecho -
flowalische » Ktrche , zwei Evangelilen , zwei Isra¬
eliten , ein Altkatholik und 21 Konfessionslose . 73

Personen waren ans Groß Prag . 13 OrtSsrew . de .

Den Gatten und sich selbst vergiftet . In
M i I d e u « ii bei Annaberg in Sachsen wurde

am Freitag der Arzt Dr . Älaß zum Saitlerm . - i -

ster Reut her genifen , der im Sterben lag .
Ter bereits gestorbene Reuther hatte , als der ' Arzt

zu ihm kam , ein Tuch um den Kopf gewickelt und

in der Wohnung roch es stark »ach Essig . Da

die Frau des Sattlermeisters den Arzt schon seit

einigen Monaten um ein Betäubungsmittel für

ihren Mann gebeten hatte , schöpfte der Doktor

Perdacht und ließ die Leiche sezieren . Die Lei «

chenschau ergab auch tatsächlich , daß Reuther mit

einer Säure vergiftet worden - tvar . ' Als man nun

zur Verhaftung der Frau schreite » wollte , war sie

verschwunden . Erst Sonntag fand man sie im

sogenannten Sanbnsch t o t auf . Sie Italic durch

dasselbe Gift , mit dem sie ihren Mann ermordet ,

auch ihrem Leben ein Ende gemacht .
vom Starkstrom getötet . Der Monteur

Franz Böhme wechselte auf der Strecke Pröd
lib - KIeische bei Aussig Isolatoren aus den efef

irischen Leitungsmasten aus . Bon einem Plaste
rutschte er ab und wollte sich dabei an einem

Draht der Starkstromleitung festhalten . Böhme
ist d. - n furchtbaren Brandverletzungen , die er

durch die Berührung der Slarkstromleilnng an

beiden Armen erlitt , im Krankenhaus bald »ach

einer Einlieferung erlegen .

Schaffung eines LaudwirtschastSrakeS in Möhren .
Laut Mitteilung des „ Pr . Abendbl . " sand gestern in

Brünn bei der politischen LandeSverwaltnng eine

Konferenz von Mitgliedern deS Landeswirtsch - istS -

rates statt , an der mich als Vertreter oer deutschen po .

litische » Parteien Abgeordneter tüenosse Dr . <5 z e ck>

sowie ei » Vertreter de » Rathauses teilnahm . Es

wnrde dem Eintritt der deutschen potitische » Parteien

in den LandeSwirtschastsrai gtimdsätiltch zogest iittmt .

Landeshauptmann Dr . Welgo erklärte , daß die politi

sche Lnndesverwntinng , welche die wiederauflebende

Institution als ein BeratungSlolleginm beim Ein

schreiten i » Fragen der Teuerung einrichten wollte ,

diese Funktion ans den erweilerie » Landeswirlschoils .

rat übertragen wird . Bei t -er hierauf eriolgte » Bei -

Handlung der zahtenmäßiqe . i Beriretnng t -er anderen

Nationalität betonte Abgeordneier dZcnosie Dr . Ezeih ,

d- aß die deutschen ' Parteien in die Korporation »ich ,

ans politischen Gründen eimreten , sondern ans Grün¬

den der winschasllichen ' Notwendigkeit , nnt zur Preis

senkung beizmragcn . Tie Frage der Vertretung der :

Tenischen wurde »ach dem nationale » Schlüssel I : I

gelost , wobei ihnen mit seil, » Stimmen vier Mitglie - ,

der zngeiprvchc » tourden . Für fünf deutsche Vertu - - 1

- er stimmten nur die Kommunisten und Sopoldemo - j
traten . Tie Mandate sind i ? Ige »der ». aße >i ausgeteilt :

deutsche Sozialdemokraten 2, vereinigte deiitjche Pur -
tele » 1, deutsche Ehristlichsozlale I ; Handelskammer t ,
Experte » d. S Kultnrrates 2, Gewerberat 2. Die bei »
den lebten Institutionen sind an ; dem Epstein von
Sektionen beider Nationalitäten aufgebaut , „ vShalb
jede Sektion je einen Ezperien delegiert bot .

Ei » Internationaler Betrüger . Kürzlich wurde
i » Wien der Amerikaner E o b o I » verhafte ! , der sich
fälschlich als Arzt miSgegeben und in Wie » angegeben
hat , daß er Direktor der Amerikmilsch - östenrichischen
Lufttransport - Gesellschaft wäre , die mit großen Mit¬
tel » in » Leben gerufen werden soll . Noch seiner Ber .

Haftung erfuhren die ' Wiener Behörden , daß der falsche
Dr . Eoboly früher in Prag geweilt „ nd dort mich
große Betrügereien begangen habe . Ann ist bei ber
Wiener Staatsanwaltschaft eist Prag die amtliche
Verständigung von der behördlichen Verfolgung de »
Betrüger » „ nd gleichzeitig da » AnSlieferungSln - gehren
eingetnngi . Diesem Perlange » kam , naiürltch erst
nach der hier erfolgten Abstrasnng de » Verhafteten
i* Ige gegeben werden . Von Prag an « wird e, wogen
Betruges verfolg, .

Großer Brand in Olmlitz p- odolein . Wie an «
Olmüp berichtet wird , brach vorgestern abend « in
der Älteisenfirma und Hadernsnrlieranstol , Foses
Buchbinder , Inhaber Hugo Karpfen , in Hodo
lein ans bisher »„erklärter Ursache ein Brand «„ S,
durch den in kurzer sZei , mehrere Magazine , drei

Waggon Kohle » nd ein Waggon t ^ mumibesiandieile
vernichtet wurde » . Ter Schaden betragt ongesohr
. 1. 5 Mlllioiien Kronen und ist durch Berstcherintg ge¬
deckt.

«
Selbst Mordversuche . Ter Gürtler A. P » k o > » »

ona Prag - Bdewnotv trank vorgestern in selbstmörde¬
rischer Absicht Lysol und wurde von der iltetmngS -
gesellschast ins Allgemeine Krankenhans übersühri .
— Das Tieiistmädthe » plosa Tvokok an » Pr -Ig
Neustadl » ahm gester » früh unbekannte « Gift und
wollte in selbstmörderische , Absicht von der Karls
brücke in die Moldan Iptingen , wnrde jedoch von Pas -
samen daran gehindert . Ta » Motiv der Tal ist in ,

glückliche Liebe , — Vom Emicho,ver Kai sprang
gestern nachmittag » der löjahrtg . - Schuh, »acherlehr -
! i „g Karl F- an » Kosthirsch in die ' Moldau . Er
wurde vom Flöße , Franz EervenSky an » dem Watjer
gezogen und tue» Allgemeine Krankenhaus überführt .
Te . s Motiv des Selbstmordversuche « liegt ongeblich
in Lebensüberdruß .

• ein 5.

Kleine Chronik .
Wieviel Bücher gibt c# au | der Welt ? Wieder

hott bat man o« unternommen , die Jnltl der Bückte

zu schätzen, die seit der Erfindung der beweglichen Lei
teil , tun das Fahr U50 gedrttcki worden lind . Ties .

Schäputtge » schwanken zwischen 2ü » nd t » Millionen

Febt bat eine englische Autorität ans diesem Gebie

ans Grund sorgsamer Studien eine neue Ecktäzmnt
aufgestellt , nach der tickt solgc ' ttde Jifsettt ergeben
für da » l.">. Faluhitttdeti Itt . tHHt Bände , für dar . Ii' .

r . iO. tHtO, fiiv das 17. 1. 25 Millionen , (tlv das It> zwe
Millionen und für da » III. 8 5 Millionen ' Büspe, . La

ergibt bis- zum Beginn unsere » Falte Ii tut
d e v i S eine G es » mIzaI , I von I2,I It ) Mll B ä tt
de » . diejeu kommen dann nockt rund 15 Milli »
nett pertodistbe Druckschrtsteu . die aber vier eigeuiti . i
nicht in Betracht kommen , da sie a>» Bücher im enge
ren Sinne nicht attzvseben lind . Für das lausend .
Fahr wird die Falti der Erscheinungen de » ' Bmithat ,
debr ans 282 . 000 B. utde berechnet . Für die bisbe ,
verslosienen 21 Fahre de-» FahrhnttdeUs ist de,

Tnrchschniit mit -. M. llittt Banden anzvselte »
so daß sich im 20. Fahrt,nnds - ,1 die B- ! , ,1, e , p > o
duktton ans eine Gesamtsumme von unit
1. 5 ütiill innen Bändelt berechnet Damit e,
höht sich die Fahl der in der Welt seil Er | indnng de,
' Fnchdrnckerknnst erschienenen Bücher ans rund Ii!. '
Mi111 » ne ti. Butt diese , Niesettzisse , kann

dittgsZ mir eilten , ganz g e r i n g e tt > „ ät teil zn
gestände » werden , daß eS sick, dabei t »„ Bücktet bat ,

de », die ein d,r tt e > » de « V f l» e tt besipe » und vet
dienen . Man Hai ihre Fahl von 5tt . ttt »l gesthitbl ! das
da » aber noch viel zu poch gegrlssen Ist. wltd jed . -»
klar , der einmal daran gehl , eine Liste tut . « „ », eint

ge v laus e tt d bei besten Bücher an » ber AVIilitera
t »r znsattttttenzttbringen .

MMIM IUI» WO «
IHiirfgaiig bvv iHrb ( ilcilitfi <trcil in

B uftlunb

Tao eitgtische Miniltertttm fiiv vssetttliüp
Arbeite » versendet eine Mitteilting , wonach e-.
a » t 25 . September laut ?trbetwlose »ver,ze >. >tttisset
1,300 . 000 arbeitslose Personen in Großbrilttttniet
gab . Diese Fiffer weist einen Rtickaattg der I,

beitolosr » seit Jätiner tt », über eine Ijull »' Miltioi

auf . — Iii England fielst man also dieselbe Et

fcheinuitg »nie in Amerika , Frankreich und bei

Schweiz , das; tiätultch die indttsltzelte Reset
vearmee im Rückgang begtikse » ist » nd daß di >

F' ttdtistrie besser besthäsligl ist alsr zu Beginn d>

Jahres . Da « rührt daher , »teil der innere Marli

anfnahmssähiger geworden ist , die Läget ttiiyte
braucht wurden tittd die Naihstage gestiegen ijt
Dagegen leidet immer noch der Export , was t »„
allem ritte Folge der zerrütte »' , , Währttttgove ,
bällttissr in EuroZra ist . Es ist ztoeiiello », daß ein ,
Regelung der britischen und österreichischen Wich -
rungosrage , also die Redtisierntta der >»-ttij,I »' ,i
Leislutigen und die Hilfe jitt Oesterreich uns di «

ökonvmisck ^e Enttvicktnng Entopns belebend ein »
wirken wttrde .

Steigen des Banknoieumukanse « . ' Nach dem
tessten AnSlvei, ' de « kftankanttes de « Fi »»n; ntitts >
sterinin « hat de , ' Bankttvlennmtani am ! ! » ' est
tember kk>22 10,190 . 330 II betragen , da, , ist g-
über dem vorlebte » An - t, »-i um 532. 30. ' ! Ii mehr .
Der gestiegene Batilnuiennmlans ist st »,hl ans
ZahltingSbedars am Monnlaende zitritikzitsühiett .

Der Kamps der Wiener Bankangeitelltrn
«rsokariich beendet . Die Berhattdlnnget , - . mischen
den Bankiteanttcu und de » Pauke » in ' Wien haben
zn einen , Abschluß geführt , der einen Erfolg de,

Organisaiioit bedeutet . Für den Monat Septem
ber mithielt die Ranken den Fttd, ^ anerkenne » ,
iir den Monat Oktober tvitrde der vom je »trat
talislischen ' Amte mit 02 Prozent errechnete In

dex bvelänsig inil 72 Prozent bestimm ! 1- >llie
drr ,sitdez Ittr de » 15. Ollvbet tneht <>l > 72 Pro

zettt aus, ». ,seit , finden übe , ein, - alls . illige buch
Zahlung Berl ) aitol »tts,, - it statt , ' i te Stltttng de- ,

^- jettt . alvorslandec . der Raiikln - amien l^it de « Re

snltat de , Berlwitdltitigen einsllntntig »tig . - n»tn
tuen .

Aus dem Itilertiattonaten Tranoportarbeiler .
kongreß Imirde die iltesolttltoit , die die Revision
der Friedetteverlräge fordert , einstimmig » nge
» ommen .

Internationaler Bangtlbentongreß . Im Rah
tue » der Tagung d>-> Battarbriteriitlerttalioitale

find ?! auch etne Bcralttng der Rangilden der per

schtedenen Länder statt . ,shr wichtigste « Ergebnis
ist die <yründting eine « internalionale » Rcnigil
beuv . r bände « .

Fwongsbewirtschostung de « Fucker » in

Deuischlanb . Da « deutsche Reichserttährititgottti
nisterium l>at den Entwurf einer Aerordnttttg aus

gearbeite ! , wonach durch gesehlichen . ftvatta ein

einheitliche » , - jusammettschlitß aller ; ' ,uileuabti
ken durchgesühci wird . Der alle F. mkersavrikett
verpflichtend : Vertrag regelt di - Vcrtc-ilnnss durch
eine ,' j u et e r m i r t s ch a s t r st r 1 1 r. Sämtliche

Fabelten haben ihre Erzengnisse nach den Richl
litiie » der Ztickerwic ' . schästsstekle zn lieseca . Die

Vc- völkerung wird in Jnkunst 2>/ , Pfund pro

Kops und Monat erhalten .

Ei » Geschenk der schwedischen Gewerkschaften
an den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund .
Sofort nach dem Kriege wttrbe dem Allgemein ' - »
Tenfschen Gettwtlfchaftsbrtn ' D bot , einem Konsar
tinm , bestehend an « vier schwedischen Ranken , stic
eine Jett von poei Jahren eine Anleihe von zevej

riimu nmn i »te , 11 mrmcmr

verbreitet Mt Arbeitereresse .

i - itv .kSi ' QKrii

Tie Lebensgeschichie eines Arme - LetU ' . KindeS . !

Bon Otto K ö n -. p.

Im nächsten Tonuner ging Adolf Schuster !
abermals auf heimlichen Foldivegen und durch ,
die Hintergassen in seine Wohnung und »;

t

darausfolgendott Herbst war der Professor der IX .

Rangsklale Adolf Schuster wieder Ordinarius
der IV . und lehrte Geographie ttttd Geschichte in

2. , 3. , 4. und Deutsch in 3. . 4. Zusammen 17

Stunden . " So stand ' s im Gymnasialprogramm .
Das war das ollerschrecklichste Jahr . Seine ehe¬

maligen Schüler , die aus der fünften und sechsten
Klasse glühten ihn so eigen - lächelnd , sie waren

ja hinaus über den Schuster , langst hinaus . Und

die Bäter der Untergymnasiasten trösteten ihre

Söhnchen : „ Ach Iva « der Schuster ! In einem

Jahre kannst du pfeifen auf den Schuster ! " —
Sie irrten sich aber doch. Ei » Jahr daraus
hatte der Schuster sein Examen bestanden . Uni
wieder ein Jahr darauf wurde er gar „ vom Staat
übernommen " und kam als Professor der VIII .

Rangsklasse an eine Staaisrealschule in die

Hauptstadt . Das war der stolzeste Tag seines
Lebens , als er i » der Uniform mit den violetten
Ausschlägen , mit Zweispitz , Degen und Blechkra -
gm im Brauhaus saß unter den schlicht und

'
zivitberockteii „Land"professore,i , seinen eyemali

1
ge » Kollegen . .

lü ) „ Was dieser Schuft " ft -r et, : : oau ,,at . Na -

turtia ) , der Dumme hat - Glück ! " So gratulier -
,en ihm vierhundert spießbürgerliche Schutetiern -

yerzeu . Sie irrten sich ober wieder : Mit dem

dumntet ! Schuster ging es zu Ende .

Das Lehramt in der tÄrogstadt tvar ihm

ganz unheimlich . Das kannte er nicht , das hatte

a nicht im Studicrstädichen kennnen gelernt und

«ich : in Tosierstädtchen , dies Unpersönliche , dies

Geschäftsmäßige , diese gänzliche Einftußtosigkett
auf das Privatleben der Schüler . Er wollte

ihnen allen doch was sein , mottle doch erziehen
und diese großen Schüler , diese jungen Manner

' raren jr alle viel , viel — weltgewandter als er .

„ Ein urgroßväterischer Zopf ist der Schuft - r "

sagten ste untereinander und lachten heimlich ,

wenn dieser Professor sich o. nnt - ißte Lebensw - w- 1

Helten zu verzapfen , wo er doch fttr „ deutsch (

da war und für „Geschichte " . Und tatsächlich :
Vdcr von seinen Abiturienten wäre „ weiter " !

gewesen als der alte Proleiarierjunge Adolf -

Schuster , der seine Jagd nach Liebe nicht cmk-

geben mochte und heiratete , et « seht i ^onc etne

schr elegante , eine zweyellos ^e' etlfchijtstahige
^"ome" Vitatete. Ein tadelloses ' Arrangement .

Nur daß eben jeder von leinen Abitunenten ge .

wüßt kralle , daß das eine von . leiten offiziell un¬

antastbaren Gesäppfen war . die „ man mchr

M tet " Sie hatte es per zweckmäßig befunden ,

dem Iahten Kindskopf mit dem dummen Herzen
unter süßem Augenatisschlag anzudente », daß sie
„ die Seine " werden wolle ttttd Sa « Italic genügt .
Er tvar so begierig auf fein „größtes Glück " ,

daß er nicht einmal die Ferien abwartete , wie
das doch jeder vernünstige Mittelschuilehrei - tut ,
wenn er Hochzeit machen will . Mitten im Schul -
jähr mußte es sein . Und ebenso eilig muhte es
die junge Frau nach der Hochzeit gehabt haben ,
ihren Gatten übet ihre „ ' Motive " auszulläreit :
Nicht Adolf Schuster , sondern Adolf - . chufters
Titel und Pension !

Er , der dos Elend de « Vettelstudetttetttum - - ,
die Ovalen seiner int natürlichen » nd gekünstelten
Laufbahn , dte Leiden jetnes tranlcliibct , Körpers
,äh erlragen hatte , diesen Motivenbericht über

stand er nicht . Eines Morgens traf bei der Di
reftton seiner Anstalt ein Telegramm ein :

„ Meine Ttundcn sind ztt supvlieren . In der

Ouinta ist morgen eine deutsche HauSarve ' i : f' if

lig . Dem Oktavamr ' ) roß möge die Karzerstrase z
nachgesehen werden . Meiner Frau ist da «

„ Tterbequartal " flitssig zu machen . Schuster "
To hat der Proletariersimge , Professor Adolf

Tchuster sich aus einer bjesellschast davongemacht ,
als er es endlich , endlich genau wußte , daß er

nicht für sie taugte .

kZchluß . )
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Millionen fronen gegeben . Der Sthtoebifchc Wc-

verksckjaftSbuiid bürgte für die Anleihe . Das Weib
wurde für bni Einkauf von Lebeiisinitteln und
tlciberii gebraucht . Als der Allgemeine Deutsche
' iewerkschaftSbund die Tumme später znrückzah
eu wollte , war es ihm nnniöglich . mehr als

1. 400 . 000 Kronen aufzubringen , infolge dessen
nußtc der schwedische GewerkschaklSbund den

Restbetrag von G00 . 000 Kronen zahlen . Bei den

- egenwärtigcn schlechten Baliitaverhältnissen re¬

präsentiert diese Summe über 200 . 000 . 000 Mark ,
ind es ist sellistverständlich , das ; der Allgemeine
deutsche Gclverkschaftobnnd diesen Betrag nicht
-eschaffen konnte . Ter Vorsitzende de ? Schwedt -
chcn GewerkschaftsbnndeS T Horb erg . crin -
terte auf dem Kongreß der Schwedischen Gewerk -

chaften . der vom ?ti . August bis 4. September in

Stockholm stattfand , daran , daß die Deutschen
vährend des Generalstreiks im Jahre 1000 den

chwedischen Arbeitern l . 250 . 000 Kronen gegeben
>attcn wie auch eine Anleihe von 500 . 000 Kro -

tcii , die znrückbezahlt worden sind . Fm Namen
^es Vorstandes forderte er darum den Kongreß i

uif , als Gegengabe für die Hilfe der deutschen j
Arbeiter im Jahre >000 ihnen die 000 . 000 Kro |
ten zu erlassen . Mit überwäliigender Mehrheit ,
vurde der Vorschlag Thorbergs angenommen . - t
Die schwedischen Genossen l/abrn damit ein schö - I
ies Beispiel gewerkschaftlicher Solidarität gegeben .

Die Automobilindustrie in den Vereinigten
Staate » im ersten Halbjahr 1022 . Sie Bereinig
eu Staaten stehen in der internationalen Anto »

Mobilindustrie bei weitem an e >Ver Stelle . Die

Produktionstätigkeit . die in den lebten Infircr

Dic

. iirich
Berlin
Wien

Kurse der Laiuten .

tschechische Krone not ort in :

. Schw . Frank v 17 . 05

. . . Mark 74 .
itkterr . Kr . ! iU><>.

Präger Kurse .
«viel

100 boll . Gulden . .
WO Mar
' 0!> schweif . Frank .
>0> Lire
100 froit . i . Franks .
i Pfund Sterling .
' Dollar
HUI bclg . Franks . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 voln . Mark . .
100 inagyar . Kronen

1150 . 00
1- 10. 00
514 . 00
122 . 25
2- 20 75
120 . 75

20- 17. 5( 1
210 50

41 - 75
0- 03. 87
0- 27 . 50
1- 12. 50

War «
1154 . 00
1- 60. 01
547 . 00
123 . 75
222 . 25
131 . 25

•20 57 . 50
212 . 50

42 - 25
0- 0487
0. 37 . 50
1- 22 . 50

Züricher Schluftkurfe ( Devisen ) .
vi' erli : ,
Wien
Prag
vollnnd
New älor f
Lonben

i, - 25. 00
000 . 75

17 . 3 7
207 . 00

>5-35 75
23 . 63

Bari »
Ma ' land
Budapest
Vlarain
Warickiau
Wien gen .

10 . 87 . 0u
22' 87. 0>)

0- 22. 0 >
137 . 5g
006 . 0 »
li ' OO. T?

noch »Ich ! der glühende Schöpfer de « . . Feuer «" und
der „Klarheit " , lyrische , oft weltabgei rnndle Besinn -
lichkelt steht den kleine » Skizzen zu Hänpten . ES

bedurfte eben erst des revoltierenden Erlebnisses
. . Krieg " , um in Barbusse Pathos , Leidenschaft und

Erloserdrang z» wcke » ; bis dahin lauschte er hinge -
bungsvnll dein Kleine » und Kleinsten und war froh ,
die zarten seelischen Schwingungen gestalten zu ton¬

nen , wie sie etwa in einem als „ Idioten " verlachten
Träumer wirken , oder an dem Schulwege eines

„ Kindes " darzustellen , wie sich hinter der Maske der

Heuchelei Böswilligkeit nnd Schlechtigkeit ansammelt .

Literatur .

bebe »

Romain Rolland : „ D i c Zeit wird 1 0 m •
m c n" , Drama . ( Wien , E. P. Tal u. Komp . 1 DaS

:
! Werk ist 1(10:2 unter dem Eindruck de « Burenkrieges

. . . . .. .. . .. » rv * . . . . . . , Rolland , „der Zivilisation . " Diese Zivilisation wird
lntoinobile oder (» > v. H. c . r z». ' hreopivduktic >. . ffjrcn angeblichen Trägern und Hüter » » nanf -

von 1 • - 1 sernggestc . 1 . , ( börlick verrate », nnd was das Acrgstc ist : die Lüge
Ter Schisssbestand der Welt . An bereits : Kapitalismus und Imperialismus , die den Ver¬

fertigen und in Betrieb befindlichen Schisse » bc-^ verschuldet , verstrickt auch jene in ihr Rott , die dic
ii ' ng nach Lloyds st ' egister der Bestand der Welt - , Maschen des Gewebes sehen , sich in ihnen abzappeln
handolsfloltc am !!tl . Juni i9 - _2 etlva 34 . 000 ^oct) nicht frei kommen . C( > gerade Krieg gc»
Fahrzeuge mit einem Gesainlschiffsraiim von . -gg. . . einem fort ereignet sich ei »
ntitb 04 Millionen Bruttoregislerionnen ( nur \ staditlmi - ot Sceleninord nach dem ander », Sklaven
schiffe von über Kill sonnen ) . , >111 <cahre 1914 -

^,Ie und fallen am -. ' lliar des Baal , genannt
ertrug der ^ cblfssoestand dagegen nur 40 Biil ^ vdee Ehre des Vaterlandes ! Diese seine lieber -
lioiicn Briiiioregisierlonnc ». Trotz der gewaltigen Zugang verkündet Romain : l ! olla »d am Schicksal des
iwegsverlnste . welche auf etwa 13 Millionen , c „ 0 [ if chc „ FeldmarschallS Lord Elissord , der alle »,
Tonnen zu veranschlagen sind , ist die Welthandels . , UM » zutrotz in harter Grausamkeit Witten
loite heute ' »in etwa 1. , Mlliwnen sonnen oder >

ett . Cjgl jj c n „ Gestalt der Burenwinve de
>1 Prozent grosser als lül - t . insbesondere ist die m ;. al ,f ( die . zu Liebe und Milde geboren , in Haß

Fechl der » . ampser in ständigem Steigen begriH -
versteinert . Um die beide » wimmelt ein Gewirr von

- eu, es überwiegen die ans Eisen und ^ tahl er -
! - ; , . ; pniel ' schen, Heuchlern , Phrasendreschern nnd leeren

- muten Dampfer und Motorfahrzeuge gegenüber . . >

den hölzernen Dampfschiffen . Dic Weltsegelflotic
ist dauernd im Rückgang begriffen . — An der

Spitze aller Länder steht , was die Größe der

Flotte betrifft , noch immer Großbritannien mit

seinen Kolonien mit etwa Li? Millionen Tonne » .

Larven , über sie aber erhebt sich Owen , ei » einfacher
Soldat . Denn er wirb , als sein Kamerod fällt , mit
- ( nein Male sehend und findet , koste es auch das Le-
den , die Krst , dem Götzen zu widerstehen und jeden
weiteren Kriegsdienst zu verweigern . Bevor er aber

. . . ., r. rf . 1 über Geheiß von Clissords Nachfolger , eines kalten
bann kommt . lii . ci . fa . bcsti » . ,audcläflottc fich " ! Blntmensche » , zum Tode gesichri wirb , ruft er die

Jv-' /r' ! <\ ~
c " Ist 1 »sHihosi eittlDirfclt hat , mit ,

ftai . fCU ^rfjliifiwoi ' tc des Dramas : „ Tie Zeit wird
1 Millionen Tonnen . Der Anteil . rncrikas an fommtn ( va alle Menschen um die Wahrheit wissen

werden , da sie Pflugscharen schmieden werden aus
den Schwertern und Sicheln ans de » Lanze » » nd der
Löwe Weiden wird » eben dem Lamm . Die Zeit wird
kommen . " Man mag Über die dichterische Gestak .

der Welttonnage ist von etwa vier Prozent vor
dem Kriege ans 22 Prozent nach dem Kriege gc -
stiegen . Den dritten Play nimmt Japan ein .
dann folgt Frankreich . Die deutsche Dampfer -
tonnage ist im letzten Fahre wieder nm eine Mil -loniiage in im i ' . yicii ,y . ujvc wiever 11111 eine . v,i >- > s . , r, „s

~to(it itniS
'

-l, ' her oiVHrrhitfi ' hvt h J a » hie ' der ihm cntweht , vermag sich niemand zu einziehen ,
2 £ i n

'
er „5h Kl fflä» ;

'
w I M «° i " Mcnschtum zu bewahren wußte . K.

mfmSts 0 , v ? vs » . rty ; « l ! . « » « » « » " •

1914 Schisse mit einen . Rann . gehalt von 1. MV. M0! *! v" ? " Erzählungen , aber s. e gehen dich ! « ark ,n

Tonnen mit Del angetrieben wurden , ikt der '
d' ° Tief - un » 1 lassen ^ihrem . rnerbn I . chen ,, . t . . chen

Raumgehalt dieser Schiff - gegenwärtig n. ehr als ^ . ^1 °l )>ie ». wer Barbusse e . n werden soll . e.

14 Millionen Tonnen . Die mit Kohle geheizten ! , ^rselOing von L. Andro w. rd dem G- . ste

Schiffe haben in . Fahre 1914 S7 Prozent der ge ! sranzos,schon » nd deutsche » Sprache durchaus ge¬

samten Schiffe betrage . . , jetzt aber nur 7Y Pro - ! "- >>>. das Porwon »0. 1 O. M. sontana ' st sehr ans -

zent . Die mit Delheiznug versehenen Schiffe sind ^ schliißrena . K.

dagegen von zweieinhalb Prozent ans 22 Prozent ' Henri Barbusse : „ Erste Novellen " . ( Wien ,

gestiegen . i E. P. Tal ». Eo. l Ter Dichter dieser Novellen ist

K « W « nd WM« .
„ Faust " , Oper in fünf Akten von EharieS Fron -

coi « G 0 u n 0 d. ( Gastspiel B a k l a n 0 f f, Neue »

Deutsches Theater , am 4. Oktober 1922 . ) Zu den de-

deutendste » französische » Toni ichter » des 19. Jahr -

Hunderts gehört »»streitig Charles Gmmod . Seine

„ Faust " - Oper war jenes Werk , das ihm zur Welt -

berülfintheit VerHals . Tie zahlreichen übrigen Opern -
werke des Meisters , mit Ausnahme der dem „ Faust "
gleichwertigen Oper „ Romeo und Jnliette " , haben

ihren Schöpser nicht überdauert . Zu Unrecht hat
man lange Zeit in Gonnods „ Faiisf - Vertoining eine

Herabsetzung des große » Goethescheu Meisterwerkes
erblickt . Um eine „ Faust " - ® crt 0 nnng aber war
es Gmmod mit seiner Over durchaus nicht zu tun ,
sonst hätte er ihren Titel nicht geändert , indem er itc
„ M argueritc " nannte . Gounod wollte mit sei -
»er „ Margnerite " nichts anderes als eine auf der

Goctheschen Dichtung aufgebaute dramatisch wirksame
Operndichtnng schassen . Und dies ist ihm und seinen
Textdichtern Barbier nnd C a r r e vorzüglich ge-
lnngen . Denn der tiefere » „ Faust " - Philosophie
ging Gounod in richtiger Einschätzung seiner musika -
tischen Kräfte von Hau « aus dein Wege . Auch heute
noch wirkt die „ Faust " - Oper Gonnods aus uns wie
eine mit liebevoller Hingabe an das Werk Goethes
ausgeführte umstkalische Illustration seiner schönsten
lyrischen nnd dramatischen Szenen . Selbst Richard
W a g n e r, der deutscheste » » nd berufensten einer
unter den tondichtcrischc » Zeitgenossen Gonnods . hat
dessen „ Fa » st " - Oper seine Anerkennung gezollt . Im
modernen L pernspielplane der Theater ist der Gon -

nodsche „ Faust " eine immer wieder gern gehörte Rc -

perloir Opcr . Diesmal Halle die „Faust " - ? lufs ! ih .
ruiig besondere Bedeutung : Ter russische Baritonlst
George B a k l 0 110 f f sang den Mephisto . Eine Rolle ,
dic für seine Art geschrieben scheint , so dämonisch und
wahrhaft diabolisch verkörpert er sie. Auch gesanglich
gab Baklanofs diesmal mehr nlü unlängst als Jago ;
für die Tongebnng war es ein Vorteil , daß der Kunst -
( er seine Partie in französischer Sprache sang . Den
Faust sang ein Brünner Sänger , Herr I a n k -

Hoffinann : so weich und modnlationSsähig , groß
und kultiviert seine Stimme ist , so unvorteilhaft wirkt

sein Spiel und seine äußere Erscheinung . Für daS
erkrankte Frl . Müller sang Frl . Hilde L - fler vom

Ansügcr Stadttbcater die Margarethe : da sie nnS ans
der Verlegenheit hals , wollen wir ihre Leistung gakan -
tcr Weise keiner Kritik unterziehe ». Ein Sausbruder
„ Siebet " war zu hören . . ., Chöre . . ., rcst verrate
lieber nicht «. —sie .

Steves Thealer . Heute , den 6. : „ Bajadere " :
Samstag , den 7. : 7 Uhr abends „ Tanz ins Glück " ,
10 Uhr nacht « „ Abenteuer in Marokko " : Sonntag ,
de » 8. : nachmittags Arbeitcrvorslellung :
„ Lohengrin " , abends Gastspiel Moisii „ Lebender Leich
» am " ; Montag , den 9. : „ Hamlet " ( Gastspiel MoissiV

Kleine Bühne . Samstag , den 7. : Gastspiel Moissi
„ Gespenster " : Sonntag , den 8. : nachmittag « „ Haben
Sie nichts zu verzollen ?" : abends „ Baierinord " .

Arbeitervorstelluug : „ Lohengrin " . Sonniag ,
den 8. d. , halb 2 Uhr nachmittags . Kartcnvorverkaus
bei Genossen Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

Herauegeber : Dr . Ludwig C z c ch und Karl C e r m a b.

Druck : Deutsche Zelluiige - AIiliciigesellschast , Prag ,
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Kgl . Weinbui jo , Jungmannstralle 27 .
Unser Swmmlokal .

GasMscli J . Mmt SS «
der QsnosBeiuelt & tt „ Oanymed *

Hybernskd
, Nr . 7.

TKkUiIi 7!
Konzert . «

Keslaurant KUVv « . WMerde .
HuissSgassa 7 . tuen

Zusammenkunft seilen Donnerstag .

n d » g heim des ilasienbemublen

Arbeiters gehört d- Zentralorgaa .
»er Deutschen so,iaidcm >>tr . ' «»beiierpartet

„ Sozialdemokrat " —
II

Mitte t )cs Monates Otfober erscheinen die beiden

- u
♦♦ ♦♦

die vsm parieivorslond herailvgegeben werden « nd
zwar der

Meilerlaschenkalender
der wieder eine Zölle de » für jeden Arbeiter Wissens¬
werten au » dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
nnd der Dolkswlrtichoft enthält und ferner die für
jeden Arbeiter notwendigen Adressen . Mdnatsver -
merkbläller , «in Tagebuch für da » ganze Jahr 1923
u. «och verschiedene » andere . Gleichzelllg erscheint da »

Arbeiter - Zahrwch 1923
da » reich illuftclerl ist. zahlreiche Gedichte , Erzäh¬
lungen . Aufsähe und Skizzen enthält und Im besten
Sinne de » Worte » ein Hausbuch für sozialdemo¬
kratische Arbeiter genannt werden kann . — Destel -
lnngen auf dl « beiden Kalender nehmen unsere

Vertrauensmänner jetzt schon entgegen .

Der xaltttnlaitaftcr wird s Xroiun und da ,

» rdeiler - Zahrbuch » 23 7 Kronen tasten .

Genolsen und Genossinnen ! So wie ihr die bürger¬
liche presse au » den Arbeiterwohnungen verdrängt ,
mäht ihr auch die bürgerlichen „Zamilleutalender "
au « ihnen vertreiben und dafür sorgen daß mäglichst
viele unserer Arbeiter - Kalender vertrieben werden .
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lioFrenramm
vom S. Ohio ber VI « 12 . Oktober .

UDO BEO

~ ir ~

V. ( - . poche :

Üinetie, dieWaise.
Vorverkauf tUgllch von

' />10 uuutitorlirochen .

Chaplin wandert aus .
» > impi | u ^ | MU i Luft »piel iu 2 Aktnn .
LUCE k NA 1. Epoche .

— Der Kaiser der Armen .

I Frame * . Abouteuorromau .
In der Hauptrolle L. Matbof .

jtANttou «! Der 8!
I Telephon Wi . |

T
tuil Bruno Kästner .

1X1. Epoche ( 10 Teile ) .

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,
TitehlergMse 6, 1002

empkieblt sieb den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and KauNeuten zur Her¬
stellung von Dracksorten : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
taren , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Setunaechinenbetrieb und Rotationsbetrieb .

in der « Mim « .
Der Friedenskongreß , der vom Internal :

nalen GcwcrrsckjaftSbnnd veranstalict wird , wir

folgende Tagesordnung haben : 1. Ziikainmenfai
fung aller für den Frieden arbeitenden Kraft ,
und Konzeutrierniig derselben ans ein gemein
sames Ziel auf der Basis der von unserem Kon

greß in Rom angenommenen Resolution . ( Ein -
leitendes Referat von Iouhaux . ) 2. Was haben
die Arbeiterorganisationen zur Sicherung de -

Friedens getan und Iva « sind sie zu leisten im

stände ? 3. Was taten die Regierungen und Poliii
schen Körperschaften in dieser Hinsicht und was
können sie tun ? 4. Welche Mittel können ans dein
Gebiete des Unterrichts und der Erziehung dazu
beitragen , datz der Friedensgedcinke unter der In
gcnd mehr Fuß faßt ? o. Was können Private Ber¬

einigungen im Kampfe gegen den Krieg leisten ?
Folgende Organisationen sollen zur Teilnahnn -
an dem Friedenskongreß aufgefordert werde , :

Alle ansgcschlosscncn LandcSzentralen . Die sozia¬
listischen Parteien jedes Landes und die beiden

politischen Internationalen . Die Internationale »
Berufssekretariate . Die genossenschaftlichen Ver¬
bände nnd die genossenschaftliche » Interuatir

iialen . Die bedeutendsten FricdenSgcseilsckwflen ii

jedem Lande . Das Büro entscheidet über Anfragen
wegen Teilnahme weiterer Organisationen . Die

Annahme der Resolution des Fn! eriiatio »alen
Gewerlschaststongrcsscs in Rom über den Krieg
bleibt als erste Bedingung für die Teilnahme r-e-

stehen .

*>■* ! &•

Weltspiele in Prag . SamS : ag - -: oria t' .i'
low gegen Ecchic Karlin , DFE . gcg. - n ?enlsll >e Spo. - . - .
brüder . — Sonntag : AE . Sparta gegen AFK .
Prsooice iu Wrschi ' witz , Slavia gegen Sparta

" o. i . :

am Slaviaplatz, ' in Kladno : Mcicor Weinberge gegen
Sparta Kladno ; DFE . gegen Meteor VI 17, Piktorio
Zükow gegen Slavoj Z^lkow .

Leichtathletik . ' ?! e n e r Rekord H a » » e -.

Kolehmainens . In Biberg , Finnland , lies

Hanneö Kolehmainen drei nordische At>- i

l e n, d. s. .-' 2 »94 Rteter in neuer !>t e k o r d z e i i

von i : 47 : 13 . 3, wobei er Loßinann , welcher 1: 58 : 11

brauchte , um ein Bedeutendes schlug . Ten früheren
Rekord über diese Strecke hicl : Steiirooo mit 1: 48: 1U' ». 2

seit dein Jahre 191ö . — Französische Leicht¬

athletik . In Paris verbesserte Sonntag Man ? ,

champs den 20 Kilometer - Rekord aus 1: »9: 51 . 0, wo -
bei er in einer Stunde 17 . 221 Bieter znrücklcg ' . e. nt

Älubwettkainpf des Metropolitan Club gegen Er

Generaux siegte der erstere mit 108 gegen 90 Pttii :
ten . Heuet lief 5000 Nieter in 15 : 35 . 2, Baudoin 800

Meier in 2: 03 . — Deuisckie Leichtathleten
in Schwcden . In ESkilstuna gewann Senstleb ? »
( TC. Charloslenburgl 100 Meter in ll . 3 Sek . vor

Nyftrörn nnd Elwgreen ; Pettzer die 1500 Meter in
1: 09. 9 vor Eriksson . Sensllcbcn blieb ferner über
200 Meter in 23 . 9 Sek . siegreich . Im Porgabelaufen
über 800 Meter wurde der von . Mal startende Peltzer
iu der vorzüglichen Zeit von 1: 67 . 3 zweiter . Ehii »?
mit 53 Meier Borgabe gewann in 1: 55. 9. ( „ Pr . Pr . " >

Kautschuk Absatz
UP . ;

SoF

Unerreichf an

Passform und
Haftbarkeit

teuere Leder
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hybkrnska ul . 7 .

hat Stoff «, Uannfakturwaren , Wüsche ,
Oammltnüntel , Krarattan , Schnhe nnd
all « sonstigen olnsehlüglgen Artikel

In meerreMi « tiüllüen Dreisen ?
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